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Deue Kämpfe im Westen . — Von der Isonzoschlacht .

Der deutsche amtliche Bericht .
WTB Großes Hauptquartier , 31. Okt. (Telegr.) Amllich .

Eingetroffen um 3 Uhr nachmittags.
Westlicher Kriegsschauplatz .

Bayrische Truppen setzten sich nordöstlich von Neuville
in Besitz der französischen Stellung in einer Ausdehnung von
1100m, machten eiwa 200 Gefangene und erbeuleten vier
Maschinengewehre, drei Minenwerfer. Ein feindlicher Gegen¬
angriff wurde abends abgeschlagen .

In der Champagne ist ein weit vorspringendes deutsches
Grabenstück nördlich von Le Mesnil in der Nacht vom 29.
zum 30. Oktober durch überwältigenden Augriff gegen die dort
stehenden Kompagnien an die Franzosen verloren gegangen.

Bei Tahure griffen nachmittags unsere Truppen an. Sie
stürmten die Butte de Tahure (Höhe 192, nordwestlich des
Ortes). Der Kampf dauerte die Nacht hindurch an. 21 französische
Offiziere (darunier zwei Bataillonskommandeure ), 1215 Mann
wurden gefangengenommen .

Östlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg .

Durch unser konzentrisches Feuer wurden die Russen gezwungen,
den Ori Plakanen auf dem Nordufer der Misse wieder zu
räumen .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert .
Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.

Der Angriff westlich von Czartorysk erreichte die Linie
Ostrand von Komarow =Höhen östlich Podgacie. Die erreichten
Steilungen wurden gegen wiederholte russische Nachtangriffe in
teilweise erbitterten Kämpfen gehalten. Etwa 150 Russen von
elf verschiedenen Regimentern sind gefangengenommen.

Balkan =Kriegsschauplatz .
Deutsche Truppen der Armee des Generals v. Köveß

haben Grn Milanovac genommen. Nordöstlich davon wurde
der Feind an der Straße Satornsa —Kragujevac aus seinen
Stellungen südlich der Srebrnica geworfen. "

Die Armee des Generals v. Gallwitz drängte beiderseils
der Morava den Gegner weiter zurück . 600 Gefangene
wurden eingebracht .

Von der Armee des Generals Bojadsieff liegen keine
neuen Nachrichten vor. Oberste Heeresleitung .

Der Wiener amtliche Bericht .
WIB Wien, 31. Okt. (Telegr. )

Russischer Kriegsschauplatz .
Gegenüber unserer Strypafroni legte gestern der Feind.

erhöhte Tätigkeit an den Tag; er bedachte unsere Linie in ver¬
schiedenen Räumen mit starkem Artilleriefeuer und versuchte auch
an einer Stelle, über die Strypa zu kommen, was wir durch unser
Feuer vereitelten. Südöstlich von Luzek wurde abermals ein
feindlicher Flieger herabgeschossen . Unsere Angriffe westlich von
Czartorysk gewinnen schrittweise Raum . Starke russische
Gegenangriffe wurden abgewiesen. Sonst im Nordosten nichts
Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Auch gestern wiederholten die Italiener ihre Angriffe gegen

die meist umstrittenen Punkte der Brückenköpfe von Tolmein
und Görz , sowie an mehrern Stellen der Karsthochfläche von
Doberdo . So kam es wieder zu erbitterten Nahkämpfen, die
mehrfach auch nachts andauerten und allenthalben damit ab¬
schlossen, daß unsere Truppen ihre Stellungen in Besitz be¬
hielten. — An der Tiroler Front wurden abermals feind¬
siche Angriffe im Tonalegebiet blutig abgewiesen. Im Vorfeld
unserer Befestigungen auf dem Col di Lana trat Ruhe ein.

Wie überall, so ist auch hier die Hauptstellung fest in unsern
Händen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Östlich von Wisegrad drangen unsere Abteilungen auf

serbisches Gebiet vor. Die von Valjevo südwärts vorrückenden
Kolonnen des Generals v. Köveß trieben bei Razana feindliche
Reiterei zurück. Unmittelbar nordwestlich von Grn Milanovac
erstürmten österreichisch=ungarische Truppen mehrere stark besetzte
feindliche Stellungen , wobei vier Geschütze und drei Munitions¬
wagen erbeutet wurden. Das Egerländer Landsturm=Bataillon
Nr. 46 hat an diesem Erfolge ruhmreichsten Anteil. Gleichzeitig
kämpften sich deutsche Streitkräfte von Norden und
Nordosten gegen Grn Milanovac heran und drangen in diese
Stadt ein. Auch der Angriff unserer Truppen im Gelände nord¬
westlich von Kragujevac gewinnt überall Raum. Die süd¬
westlich von Lapovo aufragende Höhe Strazenica ist in
deutschem Besitz .

Die Bulgaren sind in der Verfolgung allerorts gegen
Westen vorgedrungen. Bei Slatina, westlich von Knjaczevac
leistete der Feind vorgestern noch Widerstand. Neuere Nach¬
richten fehlen. Eine von Pirot entsandte bulgarische Kolonne
näherte sich zu dem gleichen Zeitpunkte Vlasotince .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. Höfer , Feldmarschalleutnant .

Der bulgarische amtliche Bericht .
WIB Sofia , 31. Okt. (Telegr. ) Amtlicher Heeres¬

bericht über die Operationen vom 28. Oktober :
Nach der Einnahme von Zajecar, Knjazevac und Inowo fuhren

unsere Truppen fort, den Feind in westlicher Richtung zu ver¬
folgen . Am Morgen des 28. Oktobers ist eine Abteilung, die
in der Nähe von Pirot die Nacht zugebracht hatte, in diese Stadt
eingedrungen und verfolgt den geschlagenen Feind weiter. Die
englische und die französische Flotte haben die Be¬
schießung der Agäischen Küste wieder aufgenommen.

Der türkische amtliche Bericht .
Ein französisches Unterseeboot versenkt.

WTB Konstantinopel , 31. Okt. (Telegr .) Bericht des
Hauptquartiers von gestern . An der Dardanellenfront
versenkte unsere Artillerie heute das französische Untersee¬
boot Turquoise. Wir machten die Besatzung, die aus zwei Offi¬
zieren und 24 Mann bestand , zu Gefangenen. Der Feind begann
auf drei Teilen der Front mit zunehmender Heftigkeit
Artilleriefeuer und Bombenwerfen; wir erwiderten kräftig. Einige
feindliche Schiffe nahmen an diesem Feuer teil. Bei Anafarta traf
unsere Artillerie ein seindliches Transportschiff am
Vorderteil . Das Schiff entfernte sich in dichtem Rauch eingehüllt.
Bei Ari Burnu verursachte eine unserer Bomben in den
seindlichen Schützengräben einen Brand, der zwei Stunden dauerte.
Bei Sidd ül Bachr zerstörte unsere Artillerie zwei feindliche
Minenwerferstellungen auf dem rechten Flügel und in der Mitte.
Sonst nichts Neues.

Der französische amtliche Bericht .
WIB Paris , 30. Okt. (Telegr. ) Amtlicher Bericht von

gestern abend:
Im Laufe der unaufhörlichen Kämpfe, die in der Champagne

um den Besitz der von den Deutschen noch besetzten Teile des Schanz¬
werkes La Courtine durchgeführt werden, erzielten wir heute einen
sehr merklichen Fortschritt, indem wir dem Feinde auf etwa 150m
Front mehrere Schützengräben entrissen, die er bis zum letzten Augen¬
blick mit äußerster Erbitterung verteidigte. Wir machten 200 unver¬
wundete Gefangene , darunter einen Kompagnieführer und zwei Offiziere.
Die Deutschen verloren außerdem nahezu 400 Mann an Toten und Ver¬
wundeten . Auf der lothringischen Front wird ein besonders
heftiges deutsches Bombardement zwischen dem Parroy =Walde
und Bezouze gemeldet. Unsere Artillerie erwiderte durch ein wirk¬
sames Feuer gegen die feindlichen Batterien der Schanzwerke und traf
einen Eisenbahnzug im Bahnhof von Burthécourth.

WIB Paris , 31. Okt. (Telegr. ) Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag :

Im Artois machten wir im Laufe der Nacht im Bois en Hache
Fortschritte , wo wir ein feindliches Schützengrabenstück besetzten . Im
Südosten von Souchez versuchten die Deutschen vormittags einen
Angriff im Gebiete der Höhe 140. Sie wurden durch unser Sperrfeuer
und Maschinengewehrfeuer zurückgeworfen. In der Champagne dauert
der Kampf im Gebiete von La Courtine mit erhöhter Erbitterung an.
Der Feind versuchte viermal, die gestern eroberten Schützengräben
wiederzunehmen . Diese vier Gegenangriffe scheiterten vollständig an
dem energischen Widerstande unserer Truppen, die überall die erzielten
Fortschritte behaupteten . An der übrigen Front keine wichtige Unter¬
nehmung .

Amtlicher Bericht von gestern abend:
Man meldet heftige Kämpfe im Laufe des Tages an mehrern

Stellen der Artoisfront. In Bois en Hache machten wir weitere
Fortschritte im Handgranatenkampfe um jeden Fuß Boden. Nordöstlich
von Neuville . — St. Baast gelang es dem Feinde durch Über¬
rumpelung einige kürzlich von ihm verlorene Schützengräbenstücke
wiederzubesetzen, in denen wir unsere vorderste Linie eingerichtet hatten.
Sein Fortschritt wurde durch Feuer aus unsern anliegenden Unter¬
stützungsschützengräben alsbald angehalten . Ostlich des Laby¬
rinthes brachten die Deutschen eine Mine in der Nähe einer unserer
Barrikaden zur Explosion. Feindliche Abteilungen, welche den Minen¬
trichter zu besetzen versuchten, wurden durch unser Gewehrfeuer in ihre
Verschanzungen zurückgetrieben. In der Champagne richtete der
Feind gegen unsere Stellungen am Tahurehügel und im füdöstlich
davon liegenden Gebiet ein äußerst heftiges Bombardement , das
unsere Artillerie durch lagenweises Feuer gegen die feindlichen Schützen¬
grabenschanzwerke erwiderte .

Belgischer Bericht:
Ruhe während der Nacht vom 29. zum 30. Oktober. Feindliche

Artillerie entwickelte heute eine ziemlich heftige Tätigkeit. Bombardement
unserer Vorposten in Ramscapelle im Gebiet von Peroyse, Roodeport,
Ondescapelle , Reningte und Nordschoote.

Der russische amtliche Bericht .
WTB Petersburg , 31. Okt. (Telegr. ) Amtlicher Bericht

von gestern:
Auf der ganzen Front vom Rigaschen Meerbusen bis zum Pripet

hat sich nichts Wesentliches ereignet . Zu erwähnen ist nur die
erfolgreiche Tätigkeit unserer schweren und leichten Artillerie in der
Gegend von Jakobstadt und Dünaburg und gegen das Dorf
Nurwjanzi (3 Kilometer westlich Obolesee). Der Versuch der Deutschen,
auf dem linken Ufer der Düna nordwestlich Jakobstadt vorzugehen, wurde
leicht vereitelt. Die Deutschen berauben die Bevölkerung ihrer Kleider,
Schuhe und Wäsche und schaffen die Sachen nach Wilna. [Das ist eine
gemeine Lüge. ] In einem Gefecht zwischen einer kleinen russischen
Abteilung und einer deutschen Abteilung bei Ljubtscha am obern
Niemen wurde letztere vernichtet: Wir machten eine kleine Anzahl
Gefangener , erbeuteten Pferde und Wagen . Dank glücklichen Opera¬
tionsplänen hatten wir bei diesem Gefecht nur zwei Tote und einen
Verwundeten . Bei Gorodischtsche (28 Kilometer südöstlich
Baronowitschi) schoß unsere Artillerie ein deutsches Flugzeug herunter;
es siel in unsere Stellung, Führer und Beobachter sind gefangen¬
genommen . Der heftige Kampf um das Dorf Rudka auf dem linken
Styrufer westlich Czartoryst dauert an; bis jetzt nahmen wir acht
Offiziere und mehr als 300 Soldaten der Österreicher gefangen .

Der italienische amtliche Bericht .
WIB Rom, 31. Okt. (Telegr. ) Amtlicher Kriegbericht vom

Samstagabend:
Der feindliche Widerstand auf dem Col di Lana und im Hoch¬

cordevole ist im Begriff, vor den wiederholten Stößen unserer
kräftigen Offensive nachzugeben. Am 28. Oktober, morgens, griffen
unsere Truppen auf dem Gipfel des Saleseikammes (2200mm)
einen bedeutenden Stützpunkt der feindlichen Verteidigung an, bestehend
aus einer Redoute und mehrern aneinanderstoßenden Verschanzungs¬
reihen. Nachdem die feindlichen Verteidigungslinien von unserer Ar¬
tillerie zusammengeschossen worden waren, drangen unsere Infanteristen
mit dem Bajonett in diese ein, eroberten sie, machten dabei 277 Kaiser¬
jäger, darunter neun Offiziere , zu Gefangenen und erbeuteten neun
Maschinengewehre und viel Kriegsmaterial. Im Raume des Montenero
erneuerte der Feind in der Nacht vom 28. auf den 29. Oktober seinen
Angriff auf unsere Linien auf dem Vodil und vermochte sie nach einem
erbitterten Kampfe teilweise zu erobern . Am andern Morgen jedocheroberten unsere Alpim durch einen heftigen Gegenangriff die verlorenen
Schützengräben zurück und brachten dort 57 Gefangene ein darunter
einen Offizier . Im Abschnitte von Zagora wurde der Feind, der
zurückzukommen versuchte, durch das genaue und rasche Feuer unserer
Artillerie niedergemacht. Das mit Schwierigkeiten verbundene Vorrücken
unserer Truppen auf den Höhen von Podgora dauert trotz des er¬
bitterten Widerstandes des Gegners, trotz der starken Konzentration
seines Feuers und der ausgiebigen Verwendung von Bomben mit Stick¬
gas, an. Auf dem Karst wurde im Raume des Monte San Michele
ein weiterer „Trincerone“ erobert und 76 Gefangene eingebracht, da¬
runter zwei Offiziere. Im Zentrum wurden kleine Schützengräben
besetzt und die erzielten Erfolge gegen zahlreiche und heftige Gegen¬
angriffe des Gegners behauptet. Es wurde anhaltender Zugverkehr
auf der Linie Triest—Nabresina gemeldet. Cadorna.

Am Brückenkopf von Görz .
WIB Wien, 31. Okt. (Telegr .) Aus dem Kriegspresse

quartier wird gemeldet: Wie der heutige amtliche Bericht
erkennen läßt, dauert die Isonzoschlacht noch immer fort.
Nach der ersten Phase dieses gewaltigen Kampfes hatte die am
Südflügel angreifende italienische dritte Armee noch etwa zwei
Armeekorps in Reserve. Diese zurückgehaltenen Kräfte werden
nun eingesetzt. Auch die mit Munition sehr reichlich versehene
feindliche Artillerie vermag ihr Feuer noch mit großer Heftigkeit
aufrechtzuerhalten. So wurden zum Beispiel gestern am Monte
Sabotino allein über 2000 schwere Granaten gezählt. Überhaupt
richten sich gegen den Brückenkopf von Görz , wie schon
aus der Schilderung der Vorgänge am 28, Oktober zu ersehen
ist, die heftigsten Anstrengungen des Feindes! Der Geist und
die Zähigkeit unserer dortigen Truppen kann
nicht genug anerkannt werden . Standhaft und ohn
Ermatten ertrugen sie das elftägige Artilleriefeuer; mit Sehn¬
sucht erwarteten sie die Stunde , die sie mit der italienischen
Infanterie in Berührung bringen sollte . Insbesondere die
braven dalmatinischen Landwehr=Infanterie=Regimenter
Nr. 23 und Nr. 37, dann Teile des Infanterie =Regiments Nr. 30
hielten zähe auf den begehrtesten Punkten am Monte Sabotino
und der Podgorahöhe aus, bis sie sich mit Hurra auf den an¬
dringenden Feind stürzen und ihn zurückwerfen konnten . Hier,
wie überall , findet die Infanterie durch die Treffsicherheit der un¬
ermüdlichen Kanoniere und das Geschick der in der vordersten
Linie mitwirkenden technischen Truppen die denkbar vollkommenste
Unterstützung. So wurden gestern mehrere Angriffe gegen den
Görzer Brückenkopf schon durch unser Artilleriefeuer ver¬
eitelt. Vor dem Abschnitt von Pevma artete dabei das Zurück¬
gehen des Feindes in wilde Flucht aus. Auf der Podgora¬
höhe hatten schwächere italienische Abteilungen sich noch in einzelnen
Gräben behaupten und Gasbomben werfen können . Sie wurden
mit Handgranaten vernichtet. Auch im nördlichen Abschnitt der
Hochfläche von Doberdo zwischen Peteano und dem Monte
San Michele kam gestern nachmittag ein Angriff schon durch die
konzentrische Wirkung unserer Geschütze zum Stehen. Hierau
griff der Gegner hier untertags nicht mehr an, schoß aber äußerst
lebhaft aus allen Kalibern . In einem Nachtangriff gelang dem
Feinde die Wegnahme eines kleinen Grabenstückes. Wie immer.
wurde er jedoch sogleich wieder hinausgeworfen . In der
Gegend von San Martino waren noch einige Gräben im
Besitze der Italiener verblieben. In der vergangenen Nacht ge¬
wann ein Gegenangriff des ungarischen Infanterie=Regiments
Nr. 39 und des Feldjäger =Bataillons Nr. 24 die ganze Stellung
wieder zurück. Auch der anschließende Abschnitt bis zum
Monte dei sei Busi war wieder Schauplatzheftiger Kämpfe
Hier brachen sich die Angriffswellen des Gegners an der un¬
erschütterlichen Mauer der steierischen Landwehr -Infanterie.
Regimenter Nr. 3 und Nr. 26. Italienische Abteilungen , die in der
Mulde östlich von Vermegliano vorgingen, wurden durch Feuer
zur Flucht gezwungen, ebenso zerstreute unsere Artillerie An¬
sammlungen des Feindes auf Larocca und in den Mandriasappen .
Im Abschnitte von Plava blieb die italienische Infanterie, von
einem sogleich vereitelten Übergangsversuche bei Aiba abgesehen .
überall ruhig. Auch vor dem Tolmeiner Brückenkopf be,
schränkte sich der Feind, nachdem er San Maria vergebens an¬
gegriffen hatte, auf Artilleriefeuer . Im Krngebiet ist bereits
starker Schneefall und gleichfalls ziemliche Ruhe eingetreten.

Der Seekrieg .
Ein englischer Hilfskreuzer verloren .

WIB London, 31. Okt. (Telegr. ) Das Reutersche Bureau
meldet amtlich : Der Hilfskreuzer Hythe ist in der Nach
vom 28. Oktober bei Califoni infolge eines Zusammenstoßes mit
einem andern Schiffsfahrzeug gesunken . Außer der
Besatzung waren 250 Mann an Bord; zwei Offiziere und 153
Mann werden vermißt.

1 Von der holländischen Grenze, 31. Okt. (Telegr.]
Reuter meldet aus Washington unterm 30. Okt.: Staatssekretäh
Lansing hat bekanntgegeben, daß das Marineamt endgültig
festgestellt habe, daß das Stück Metall , das auf dem Hesperia ;
gefunden worden ist, von einem Torpedo herrühre . Damit sei
die Unrichtigkeit der amtlichen deutschen Erklärung erwiesen , das
das Schiff nicht durch ein deutsches Tauchboot zum Sinken gebrach
worden sei — vorausgesetzt, daß Reuter diesmal ausnahmsweist
die Wahrheit gesagt hat.

(1 Kopenhagen, 31. Okt. (Telegr. ) Die Nachtfahrten durch
den Grönsund zwischen den Inseln Seeland und Falster
wurden wegen fortgesetzter Minengefahr eingestellt.

Der Balkankrieg .
Spezialberichte unseres nach dem Balkan entsandten Kriegsbericht¬„ erstatters Wilhelm Conrad Gomoll .

(Fortsetzung aus Nr. 1089.)
2. Belgrader Eindrücke.

Ungarn , das breite Land, das Land der traurigschönen
Pußten, die sich bis nach Süden gegen die Donau weiten, hat in
seinen Grenzkomitaten Großes erlebt. Die Vorbereitungstage des
von unsern Heerführern genial angelegten Donauüberganges bei
Basias, Palanka, Dunadombo, Semendria und Semlin brachten einen
neuen Schwung in das trotz des Krieges still fortflutende Leben
Die brennenden Fragen des ungeheuerlich um sich greifenden
Preistreibens standen nicht mehr im Mittelpunkt , auch die Kaffee¬
häuser und die darin lärmende patriotisch aufgemachte Zigeuner¬
musik waren nicht mehr der Inbegriff des Daseins, sondern der
Krieg wurde es wieder. Trotz der Nähe des feindlichen Serben¬
landes hatte es nichts übermäßig Drohendes gehabt, da man den
Donauuferrand mit guten Abwehrstellungen , mit Schützengräben,
die ein Labyrinth von Gängen und Höhlen zwischen jeder Ort¬
schaft hatten entstehen lassen, gesichert wußte. Die großserbische
Propaganda, die von Belgrad her auf die Stammesgenossen ein¬
zuwirken suchte, Stammesgenossen , die, trotzdem sie ungarische
Staatsbürger waren, ein schwankendes Herz hatten, war schon
lange in Fesseln gelegt. Nachdem man, als Frucht einer zu
weitgehenden Milde, beim Beginn der ersten großen Offensive gegenSerbien Nackenschläge über Nackenschläge bekommen hatte, beugteman der Spionage und dem Verrat vor; alle serbischen Elemente
wurden vor dem Beginn der Operationen aus dem Gebiet des
Grenzlandes entfernt und in das Innere gebracht , um so von
vornherein die Lüftung der Landesverteidigungsgeheimnisse un¬
möglich zu machen und die Pläne zu sichern, die dem neuen großen
Offensivstoß der vereinigten Armeen zugrunde lagen.

Serbien, wie wir aus den verschiedensten Beobachtungen und
sich ergänzenden Meldungen wußten, genoß eine weitgehende
Unterstützung durch seine Verbündeten. Österreich =Ungarns erster
Angriff, in der Hauptsache wohl mit zu schwachen Kräften unter¬
nommen, scheiterte an der aufgefrischten militärischen Kraft des
gut ins Schlepptau genommenen Königreiches, und der Erfolg
des notgedrungenen Rückzugs des österreichisch=ungarischen Heeres
war der, daß seit den damaligen Tagen über Serbien ein wahrer
Taumel der Siegesgewißheit kam; nicht nur in Belgrad, der
Königsstadt , der König und Regierung fern waren und fern

herrschte der Rausch , der jedem Bürger ein großes, starkes,
all desehaxes Serbien vorgaukelte, sondern auch in Nisch und

elenden Ländstädten wurde aus jedem Zwerg ein
Serben eingebg . “, daß das soldatische Bewußtsein , das dem

das durch das nicht enden wollende, immerwieder aus der letzten Glut neu aufflammende Kriegsleben der
Saltanhalbinsel stetz, neue Nahrung empfing, außerordentlich

gekräftigt wurde. Aus den letzten Balkankriegen hatte Serbien
Siegeslorbeeren heimgetragen. Diese Tatsache wirkte nach; als
die österreichisch=ungarische Offensive abgebrochen worden war,wurde das edle Reis ein billiges Kraut. Serbiens Machtbewußt¬
sein schwoll auf, und wir wissen jetzt aus immer wiederkehrenden
Gefangenenaussagen , daß Serbien sich vor einer neuen
Offensive der Zentralmächte sicher glaubte ,und daß es vor allen Dingen den Versuch , nochmals die Donau¬

schranke zu überschreiten, um damit Belgrad anzugreifen, für
ausgeschlossen gehalten hat.

So erklären sich denn auch die Verwirrungen , die auf der
ganzen serbischen Nordfront ausbrachen, als plötzlich von
Ungarn her die neue Aktion einsetzte. Was während der Tage der

Aufstellung der Armee den kleinen ungarischen und kroatischen
Städten das große, neue Kriegserlebnis wurde, mußte für Serbien
Bestürzungen schaffen. Als dann aber gar noch nach dem über¬
gang auf das feindliche Gebiet erkannt wurde, daß man deutsche
Truppen vor sich hatte, wuchs sich die überraschung der Serben
zur Kopflosigkeit aus. Fliegerbeobachtungen stellten fest, daß die
Eisenbahnen mit Militärtransporten kreuz und quer durch das
Land jagten. Dort, wo man den Einmarsch befürchtet hatte, wo
man sich, durch die Demonstrationen getäuscht , anschickte, ihm ent¬
gegenzutreten, unterblieb er Anstatt durch den zwischen Ungarn
und Rumänien liegenden Zipfel, den die Donau vollständig um¬
schließt, wurde der neue Angriff auf die Hauptstadt selbst und die
Mitte der serbischen Nordgrenze angesetzt und unter ausgiebiger
Verwendung unserer schwersten Artillerie und der österreichisch¬
ungarischen Mörserbatterien aufs energischste erzwungen.

Diese übergangstage sind gleichwertig den
Schlachttagen erster Ordnung ; sie sind an die Seite
der letzten großen Abwehrkämpfe zu stellen, die unsere Westfront
ausgefochten hat. Sie haben im Zeichen derselben heroischen Kraft
gestanden, die den Kampf unserer Truppen kennzeichnete während
des schweren , harten Winterringens in Masuren und während
des gewaltigen Kampfes in den Karpathen und Galizien .
Vom Führer bis zum letzten Mann gab es eine
beispiellose Hingabe an die gestellte Aufgabe .
Niemand rastete, zögerte einen Augenblick ; alle waren sich be¬
wußt, welche große Tat es zu leisten galt — eine Tat, deren Größe
nur ganz ermessen kann, wer jemals den blanken gelben Riesen¬
strom der Donau sah, der sich, zwischen ein und zwei Kilometer
breit, von Windruten überpeitscht, von Sturmstößen tief aufge¬
wühlt, schwer als Grenze zwischen den feindlichen Reichen dahin¬
wälzt. Es ist ein ungeheures Geschehnis gewesen , das die ver¬
bündeten Armeen unter einem deutschen Befehlshaber ausführten ,
der selber im peitschenden Sturm auf den Höhen über Bazias und
Palanka stand, als die ihm unterstellten Truppen den serbischen
Boden angriffen. Von der Moldawa =Insel ,
vor dem Lokwa =Gebirge bis weit west¬
lich von Belgrad , bis zum Zusammen¬
fluß der Kolubara und der Same por Obrenowatz
ist nun das Grenzgebiet vom Feinde gesäubert .
An der Sawe dringen die Truppen der Köveß=Armee gegen Schabatz
vor, um auch die Matschwa in ihren Besitz zu bringen, und um
die Königstadt Belgrad, die so beherrschend , doch nicht mehr
drohend durch ihre nun zertrümmerten Werke der Stadt Semlin
gegenüberliegt, weitet sich nach Süden das von unsern Truppen
erstürmte Land. Aber nicht nur der Landbesitz ist der Erfolg der
Kämpfe, sondern auch die halbe Beherrschung des
Donaustromes ist ein Gewinn , der uns unserm Ziel,
mit den im Südosten streitenden Verbündeten , den Bulgaren und
Türken, zusammenzukommen, entgegenführt. Noch beherrschen
serbische Geschütze von der Moldawa=Insel talwärts den Strom ,
aber unter dem ständigen Druck der deutschen Truppen von Norden
und dem der Bulgaren aus Südosten , wird der Feind von der

Mirotz=Planana am Engpaß von Kasan weichen müssen . Er
wird die Dobra Woda und das von schmalen Hochpässen durch¬
zogene Gebirge der Kraina freimachen, wenn er sich nicht der
Gefahr aussetzen will, durch die energisch vorstoßenden Verbün¬
deten von seinen rückwärtigen Verbindungen abgeschnürt zu werden
und die dort gehaltenen Kräfte eingekesselt zu sehen. Aus dem
Timokwinkel droht ein Wetter: Knjazevac, Zajecar, Negotin! Aus
dem Vidinzipfel und den hohen Bergen des Westbalkan dringt ein
willensstarkes und kampffreudiges Heer nach Serbien hinein. Die
deutschen Truppen kämpfen im kraftvollen Vormarsch um das
Nordgelände von Palanka und Petrovac ; seit dem Eindringen
über die Ramhalbinsel überwanden sie eine Landbreite von 5Okm,
ein tüchtiges Stück für die kurze Zeit seit dem Beginn der Opera¬
tionen und noch mehr bedeutend durch den Gebirgskrieg, in dem
es erstritten worden ist. Von Petrovac im Mlavatale sind es aber
nur noch 9Okm (beide Maße geben die Luftlinie) bis nach
Zajecar und Negotin. Auch hier darf gesagt werden, daß Zahlen
eine nüchterne, aber klare Sprache sprechen. Sie haben die Kürze
des Telegrammsatzes : „Es steht gut an der Front!“

Oben auf den erstürmten, zerschlagenen Festungswällen von
Belgrad, inmitten der Trümmer der von unsern Geschützen wüst
zugerichteten Werke kamen mir diese Gedanken. Sie bauten sich
klar auf wie ein Rechenexempel , und eine ruhige Zuversichtlichkeit
erfüllte mir das Herz. Es ist ein wundervoller Rundblick, der
sich von dort oben den Augen öffnet. Breit drängt die Donau
vorüber und die Sawe ergießt sich strudelnd in den Strom. Wie
ein großer See, in dem zahlreiche Inseln lagern, weitet sich die
Wassermasse, auf der die Wellen tanzen, die sich zu ihrem un¬
gehemmten Spiel weiße Schaumkronen auf die Köpfe setzten. Es
ist ein herrliches Bild. „Drüben“ steigt die kroatische Erde auf.
Semlin! Es ist das alles historisches Land. Grund, auf dem die
Geschichte aufbaute. Semlin , das alte Taurunum der Römerzeit.
Kirchen überragen die Stadt, deren Türme ein Argernis der
Serben waren, weshalb sie mit Granaten über den Strom hinweg
danach langten. Johann Hunyadi, der berühmte Ungarnheld, hat
seinen Namen mit der Stadt verwachsen lassen; man sieht noch
die Reste seines Schlosses. Krieg aus alter und neuer Zeit. Man
kann auf den Trümmern der Feste von Belgrad sitzen und in die
Weite schauen; es webt sich ein Bild zusammen, gewaltig und
überaus bewegt, und nicht die schlechtesten Abschnitte darin
sprechen von den jüngsten Taten unserer wackern Truppen .

Unten, vom Wasser breit umflossen , liegt die große und die
kleine Kriegsinsel. Wie es Prinz Eugen getan hat, so sammelten
auch unsere Heerführer dort ihre Truppen, bevor sie in Staffeln
zum Angriff auf Belgrad über den Strom geführt wurden. Von
dort und von der in der Sawe liegenden großen und kleinen
Zigeunerinsel brach der Sturm hervor. Es ist ein Kampf ge¬
wesen, der schwer war, der nur durch Zähigkeit entschieden werden
konnte. Es gab Stunden darin, die an dramatischer Steigerung
und Spannung nichts zu wünschen übrig ließen. Mit einem
Artilleriekonzert fing die Schlacht um die Donau am 5. Oktober
an; denn um den Fluß wurde gekämpft, um den gewaltigen
Strom, der Besitz werden mußte. Zunächst der Strom und die
Insel in ihm, dann die Festung, die Wälle mit dem Eisenbahn¬
damm davor, die Zitadelle und schließlich der Park Kalemegdan
und die Stadt Belgrad.

Der Kampf um die Festung und Königstadt Belgrad ist ein
großes, wildbewegtes Schauspiel gewesen . Auch in ihm gab es

Täuschungsmanöver ; doch als dann die schweren Geschütze zu don
nern anfingen, einen Tag lang brüllten und schließlich vom 6. bis
zum 7. in höchster Steigerung feuerten, muß der Boden unter Bel
grad gezittert haben. Deutsche und ößerreichisch=ungariche Trupper
erfüllten dann im Angriff über Donau und Sawe die ihnen auf;
getragenen Aufgaben. Einzelheiten, aus denen der heldisch
Kampfeswille unserer Soldaten erkennbar geworden ist, gab es
in Fülle. Im feindlichen Feuer , im lebhaftesten Kugelregen ginger
sie über die Flüsse. Die Österreicher und Ungarn gegen die Zita¬
delle im Angriff östlich über die Donau, die Deutschen westlich vor
der Stadt über die Zigeunerinseln , auf den Bahndamm und schließ¬
lich auch noch auf die schon im Süden von Belgrad gelegenen Top¬
zider Höhen. Und gerade den deutschen Truppen stellten sich un¬
geheure Schwierigkeiten entgegen. Um die große Zigeunerinse!
tobte eine schwerer Kampf, da die Serben das waldbestandene Ei¬
land stark befestigt hatten. Aber schließlich zerbrach die Kraft des
Feindes unter dem Ansturm der deutschen Mannschaften; die feind¬
lichen Stellungen wurden überrannt, und da ein Bataillon im
schneidigen Vordringen vom Südzipfel der Insel schon auf serbischem
Boden landete, gelang es, nicht nur die Serben zu werfen , einen
Teil abzuschneiden und gefangenzunehmen, sondern auch die von
ihnen vom Festlande zur Insel gebaute Kriegsbrücke unversehrt
in die Hände zu bekommen. Alles war schon zur Sprengung einge¬
richtet, doch fehlte es dem Feinde an der Zeit, sie noch ausführen
zu können.

Der Kampf um die Zigeunerinsel, um die Brücke und um den
Bahndamm , an den sich unterhalb des Parkes Kalemegdan die
ersten deutschen Landungsstaffeln anklammerten, die dort das
Serbenufer nur noch mit Mühe und Not in ihren zerschossenen ,
sinkenden Pontons erreichten, das sind Heldenstücke . Aufs
schwerste im feindlichen Feuer stehend , denn vor der hochliegenden
Zitadelle wurden Strom und Ufergelände vollständig beherrscht ,
ohne Nachschubmöglichkeiten an Munition und Hilfsmannschaften,
haben die Kämpfenden Ungeheuerliches geleistet. Sie hielten , am
Bahndamm angeklammert, vollkommen losgelöst von ihrem Regi¬
ment, die Landungsstelle , indem sie einen serbischen Schützengraben
besetzten , bis es nach Tag und Nacht möglich wurde, ihnen Ver¬

Kriegskalender
der Kölnischen Seitung .

WIB Großes Hauptquartier 31. Oktober (Telegr .) Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz , Bayerische Truppen setzten sich nord¬
östlich von Neuville in Besitz der französischen Stellung in einer
Ausdehnung von 1100 Meier, machten eiwa 200 Gefangene und
erbeuteten 4 Maschinengewehre , 3 Minenwerfer. Ein feindlicher
Gegenangriff wurde abends abgeschlagen . In der Champagne ist
ein weitvorspringendes deutsches Grabenstück nördlich von Le Mesnil
in der Nacht vom 29. zum 30. Oktober durch überwältigenden An¬
griff gegen die dort stehenden Kompagnien an die Franzosen ver¬
loren gegangen . Bei Tahure griffen nachmittags unsere Truppen an.
Sie stürmten die Butte de Tahure (Höhe 192 nordwestlich des
Ortes). Der Kampf dauerte die Nacht hindurch an. 21 französische
Offiziere (darunter 2 Bataillonskommandeure), 1215 Mann wurden
gefangengenommen. — Östlicher Kriegsschauplatz . Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg . Durch unser konzentrisches
Feuer wurden die Russen gezwungen, den Ort Plakanen auf dem
Nordufer der Misse wieder zu räumen. (Schluß folgt.)
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vom Balkan = Kriegsschauplatz .
England , Frankreich und die Balkan =Expedition .

(0 Von der französischen Grenze, 31. Okt. (Telegr.)
Die Erklärungen Lord Lansdownes im englischen Ober¬

hause und insbesondere seine Worte, daß „die Verwendung der
englischen Truppen im Orient von der Lage abhängen werbe , die
bestehen werde , wenn diese Truppen an Ort und Stelle ankämen“
haben auf gewisse Strategen in Frankreich offenbar wie ein Kübel
kalten Wassers gewirkt. Man sucht die Enttäuschung und Miß¬
stimmung, die sie verursacht haben, zwar nach Möglichkeit zu ver¬
bergen , aber das gelingt nicht. Der Temps stimmt darauf zu¬
nächst ein allgemeines Klageled über die -Geitezpexfasling"

der

zwischen den Truppen der Verbündeten in Serbien . Narodni
Prava schreibt :

Die Nachricht von diesem Ereignis hat tiefgehende Begeisterung im
bulgarischen Volke hervorgerufen , das aus dieser Tatsache Mut schöpft

für die Verwirklichung seiner nationalen Wünsche. Dank den Helden¬
taten der verbündeten Armeen öffnet sich eine Zukunft großer Aussichten
vor der bulgarischen Nation , die sich von der Geschichte dazu bestimmt
fühlt, auf dem Balkan ein wichtiger Faktor des Friedens und des all¬
gemeinen Wohlergehens zu werden. Von heute an ist der Donau¬
weg frei, und Bulgarien kann unmittelbar mit den Mittelmächten ver¬
kehren. Ist das nicht ein großes Ereignis?

Echo de Bulgarie sagt:
Seit dem Eintritt Bulgariens in den Krieg ist die Verbindung

zwischen den Truppen der Verbündeten das bedeutendste Ereignis auf
dem Orientkriegsschauplatz. Vom rein militärischen Gesichtspunkte be¬
deutet sie die vollständige Isolierung Serbiens von dieser Seite und dienächst ein allgemeines Blasensed Aibger dre, Hesgfestehoshlthoes aller geutet sie die volländige Jolerung Serbiens von dieser Seite und de

Vervundeten an, indem er im Seonnern gnungng Herstellung einer ununterbrochenen Front bis zum Persischen Golf . Die
schönen Entschlossenheit, „in engem Gefühl der Gemeinour9 lebhafteste Phankasie hält verblüfft vor diesem Ereignis inne. Das be¬
schaft zu handeln“, doch das Einvernehmen in der Ausfuhrung deutet, daß der Krieg in einen neuen Abschnit tritt, und alle An¬
dieser Gemeinbürgschaft „wenig offenbar“ sei. Dann fahrt der zeichen berechtigen zu glauben, daß es der letzteist. Die Lösung naht
Temps fort : „ „ heran. Das ist die natürliche, großartige Folge der Waffenbrüderschaft ,

Frankreich ist (auf dem Balkan ) zuerst an die Geschutze getreten . ) die zwischen der Türkei, Bulgarien, Österreich =Ungarn und Deutschland
d ist gefolgt, aber Schwankungen hin und her haben die geschlossen worden ist. Die Soldaten der Verbündeten haben einanderEngland isr gerogzt , vom Sizeamtungen zel, und her, Hhaben die

Ausschiffung der Truppen verzögert , und die Erklärungen Lord Lans¬
downes im Oberhause haben den Eindruck einer Rede aus dem Steg¬
reif erweckt, die nicht die wirkliche Stimmung der Zähigkeit wiedergab,
welche das englische Volk kennzeichnet. Lord Lansdowne scheint, be¬
einflußt vielleicht von der Denkweise derjenigen, welche den militärischen
Kraftaufwand anderswo hintragen wollen als nach Serbien, zu be¬
fürchten, daß die britischen Truppen zu spät kommen .

Und da diese Erklärungen dem Temps — und so vielen andern
in Frankreich — nicht in ihre Pläne passen, versucht das Blatt sie
zunächst ad usum Delphini auszulegen, damit die über die Balkan¬

expedition ohnehin schon so beunruhigte öffentliche Meinung nicht
gar vollständig netvös darüber werde. So fährt der Temps fort:

Es scheint, daß man jenseit des Kanals bedauert , daß die Er¬
klärungen Lord Lansdownes als eine lange im Kabinett beratene
Mitteilung aufgefaßt werden könnten. Es wäre noch mißlicher, wenn
man glaubte, daß sie mit den andern Verbündeten vereinbart worden
wären, wie es mit den letzten Reden Vivianis der Fall war. Man
behauptet, daß Herr Asquith es übernehmen wird, nächstens jedes Miß¬
verständnis über die britische Mitwirkung zu zerstreuen.

Was man hier interessanterweise so nebenbei erfährt, ist also,
daß auch die neuerlichen Erklärungen Vivianis über die Beteili¬
gung der Verbündeten an der Balkan =Expedition eine „Rede aus
dem Stegreif “ waren, deren Versicherungen über diese Beteiligung
bei den Verbündeten selbst durchaus nicht die Zustimmung hatten,
die Herr Viviani anzudeuten sich angelegen sein ließ. Jetzt ver¬
steht man auch immer mehr, weshalb das Parlament Herrn
Viviani durchaus nicht für den richtigen Mann halten
dauernd das Ministerium des Außern mit seiner Ministerpräsident¬
schaft zu vereinen und damit die Kabinettskrise zu lösen, sondern
auf einen Wechsel in der Regierung drang. Das Journal des
Débats macht dem Temps die Vogel=Strauß=Politik über die
englische Haltung indeß nicht nach. Es schreibt :

An sich ist die Formel Lord Lansdownes nicht zu beanstanden, denn
die Verwendung irgendwelcher Streitkräfte hängt immer von der Lage
ab, worin sie sich befinden, aber der Rest der Rede Lord Lansdownes
läßt befürchten, daß das gegenwärtige Zögern nach der Ankunft der
Truppen fortdauert. Seit 15 Monaten hat die britische Regierung
nur zuviel Zögern schon bekundet. . . Für den Augenblick befiehlt
ihr indeß ihre Pflicht gebietersch, nach Salonik die größtmögliche

Zahl ihrer verfügbaren Truppen zu senden.
Die Mahnung läßt an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig.

Verstanden werden wird sie wohl. Wie sie aber befolgt werden
wird, ist eine andere Sache. Der Gaulois , königstreu nach
seinen innerpolitischen Grundsätzen, aber für Frankreichs aus¬
wärtige Interessen deshalb doch stets mit auf dem Posten, spricht
sich noch ossener aus. geuhar Pi. due Lolleur Sheg .

Die Sprache Lord Lansdownes ist yffendur die der tallen Vernunft .
Sie gibt in klarer Weise zu verstehen, daß die Operation , die darin
bestand, den Serben unmittelbar Hilfe zu bringen, unmöglich geworden
ist und heute das Problem sich erweitert hat. Es handelt
sich nicht allein mehr darum, die Serben zu retten,
sondern den von der Ankunft der Deutschen und
Österreicher bedrohten Orient zu retten . Es handelt sich
darum, das Ansehen, die Interessen und die Besitzungen Englands und
Frankreichs in der Levante und noch weiter hinaus zu retten . Deshalb
zeigt sich England zurückhaltend über die Verwendung der Truppen,
die es in das Ostbecken des Mittelmeeres entsendet.

Das Echo de Paris sieht nur mehr eine Rettung und be¬
zeichnet sie dahim: . . Anum einstfakuen Tige

Wenn deutsche Soldaten die Donau hinabfahren , müssen russische
Armeekorps an der rumänischen Grenze zusammengezogen und die
französisch=englischen Truppen imstande sein, die Offensive gegen die
Bulgaren zu ergreifen. Die volitische Notwendigkeit erfordert dies.
Die russische Regierung hat diese Notwendigkeit erkannt und handelt
danach. Die Londoner Regierung hat sie sicherlich auch erkannt, die
Rede Lord Lansdownes widerspricht dem in nichts. Die französische
öffentliche Meinung ersucht sie inständig , zu

handeln .
Weshalb denn diese „inständige Bitte“ an die englische Re¬

gierung, wenn sie die Notwendigkeit der französisch=englischen
Offensive auf dem Balkan schon so sehr erkannt hat? Nur einer ist,
der sich über die „kalte Vernunft", die aus der Rede Lord
downes spricht, heute in Frankreich ins Fäustchen lacht:
Clémenceau . Er hat es ja von Anfang an gesagt, daß aus
der Balkan =Expedition nie und nimmer etwas werden könne, und er
wiederholt es heute triumphierend , und nicht nur das: er versichert
auch noch obendrein, daß „Ereignisse, deren Frankreich nicht Herr
ist, es vielleicht in die Notwendigkeit versetzen werden, auch noch
die Dardanellen=Expedition aufzugeben“. Welche „Ereignisse“ mag
der alte Unglücksrabe wohl hiermit meinen? Vielleicht auch die
„kalte Vernunft Englands"?

WIB Salonik , 31. Okt. (Telegr.) Meldung der Agence Havas.
Auf Befehl aus London sind die englischen Truppen an
die Front in Serbien abgegangen und haben sich mit
den serbischen Truppen vereinigt.

Die Verbünceten in Serbien .
WIB Sofia , 31. Okt. (Telegr .) Die gesamte Presse

äußert lebhafte Freude über die Herstellung der Verbindung

stärkungen nachschieben zu können . Und wie sie sich an diesen
Punkten während der schweren Landung schlugen, so kämpften sie
auch weiter beim Eindringen in das Land. Sie überließen es den
Verbündeten, die Stadt zu besetzen, die von Nordwesten her die
Festung nahmen, durch den Park Kalemegdan vorstießen und bald
bis an die Stadtgrenze gelangten. Sie nutzten die Wucht ihres
Vorstoßes aus und folgten dem Feind, der nach dem ersten Weichen
auf den Topcider Höhen in vorbereitete Stellungen ging. Rück¬
sichtslos griffen sie ihn sofort wieder an. Im Sturm, wie auf der
Zigeunerinsel, mit Handgranaten und dem gefällten Bajonett
drangen sie voran und warfen ihn!

Auf der Topcider Höhe stand ich, und vor mir lag das Kampf¬
feld. Vom Sawe=Ufer an steigt das Gelände in beträchtlicher Art.
Es war also kein leichtes Verfolgen und Vorwärtsstürmen gegen
die vorzüglich in das Gelände gebauten Schützenstellungen. Durch
Weinbergland und wildverwachsene Rosengärten , die um einzelne
Landhäuser liegen , mußten sie hindurch. Aber sie schafften es,
und sie werden dort oben keine geringe Freude an dem Anblick
gehabt haben, der deutlich von der Wirkung unserer Artillerie
Zeugnis ablegt. Über das ganze Angriffsfeld liegen die Granat¬
trichter verstreut. Mit einer Sicherheit wurde das Feuer immer
weiter zurückgelegt , bis es dann in den Stellungen Halt machte
und sie gänzlich eintrommelte. Französische Feldkanonen waren
als Sturmabwehrgeschütze zwischen den Infanteriewerken eingebaut.
Der Sturm der deutschen Mannschaften fegte die Bedienungen
fort. Weiter oben auf der Höhe, beherrschend über den ganzen
Sawelauf aufgestellt, drohend gegen das ungarische Ufer und die
Insel gerichtet, stand auch noch ein langrohriges französisches
15cm=Schiffsgeschütz . Ein Treffer hatte die Rohreinstellung zer¬
schlagen und die Panzerschutzschilde stark beschädigt . Ein zweiter
Einschlag lag ungefähr vier Meter rechts vom Geschütz; er traf den
Unterstand, den er eindrückte, durcheinanderwühlte und verschüttete .
Aus dem Schutzbau wurde ein Grabraum .

Mit geborstenem Mauerwerk stehen die Landhäuser da; die
Granaten haben die Dächer zerschlagen , die Wände eingerissen . Die
Möbel liegen zersplittert zwischen den Schuttmassen und wurden,
unter der Gewalt der Explosionen in Stücke zerhackt, in die Wein¬
gärten und die Rosengesträuche geschleudert . Die ganze Top¬
cider Höhe ist ein Bild der Verwüstung , doch man
konnte dort oben sehr interessante Feststellungen machen. Nicht
nur die Geschütze sind französisch, sondern auch die Bedienungs¬
manschaften, die dort mit im Kampfe gestanden haben, müssen es
gewesen sein. Feldpostbriefe in Fülle lagen noch verstreut umher. In
den Unterständen gab es alle großen französischen Zeitungen und
dazwischen Buchreste , und an einer Unterstandswand die primitive,
aber kennzeichnende Buntstiftzeichnung eines französischen See¬

mannes. Unweit der vollständig zerstörten Villa des ehemals
berühmten und berüchtigten Diplomaten Christitsch, der als Partei¬
gänger der Obrenowitsch in Konstantinopel wirkte, lagen die Ge¬
schütztrümmer. Die Villenhöhe von Topcider war ein
Totenberg . Unsere Truppen waren über ihn im unaufhalt¬
samen Vorwärtsdringen hingwegmarschiert. Wo ihre Straße
ging, verriet der von Süden kommende Kanonendonner. Weit
hinter ihnen, im Rücken und erledigt, lag Belgrad auf seinem
Kaltfelsenmassiv über Donau und Sawe als tote Stadt.

an den Ufern der Donau mit Freuden und Siegesrufen begrüßt. Sie
haben instinktmäßig die Bedeutung des Erfolges begriffen, den sie so¬
eben erzielt hatten.

Die Beschießung der bulgarischen Küste.
WIB Petersburg , 30. Okt. (Telegr.) Meldung der Peters¬

burger Telegraphenagentur . Aus maßgebender Quelle werden
die folgenden Einzelheiten über die Tätigkeit der Schwarz=Meer¬
Flotte gegen die bulgarische Küste mitgeteilt :

Am 27. Oktober beschoß unsere Schwarz =Meer=Flotte den
Hafen von Warna mit schwerer Schiffsartillerie und Bomben, die
von Wasserflugzeugen geworfen wurden. Die Beschießung
dauerte ungefähr eine Stunde. Hafeneinrichtungen , Magazine und
Küstenbatterien wurden getroffen. Die Stadt Warna selbst blieb un¬

beschädigt. Nach den Beobachtungen , die von den Schiffen und von
den Wasserflugzeugen aus gemacht werden konnten, schossen unsere
Batterien äußerst genau. Während der Beschießung wurde die Flotte
von deutschen Unterseebooten angegriffen, die von uns zu¬
rückgeschlagen wurden und keinerlei Erfolg hatten. Im Hinblick darauf
ist es interessant, daß am selben Tage unsere Funkenstation die folgende
von einer deutschen Funkenstation nach Konstantinopel ge¬
sandte Depesche aufgefangen hat: „Deutsche Unterseeboote griffen die
russische Flotte am 27. Oktober an, als sie Warna zu beschießen begann.
Trotz der von der Flotte ergriffenen Gegenmaßregeln wurde ein Linien¬
schiff von der Klasse Panteleimon stark beschädigt . Unmittelbar darauf
stellte die russische Flotte die Beschießung ein und fuhr eilends nach
Sebastopol ab.“ Dieser Bericht stellt eine der gewöhnlichen deutschen
Lügen dar, was schon aus der Tatsache klar hervorgeht, daß unsere
Flotte nach Beendigung ihres Angriffs ohne die geringste Beschädigung
und ohne Menschenverlust nach Sebastopol zurückgekehrt ist. Die Unter¬
nehmungen zur Abwehr der Unterseebootangriffe konnten die Beschießung
nicht beeinträchtigen , da unsere Schiffe den Angriff durch das Feuer

der mittlern Artillerie abwehrten , während die schweren Geschütze die
Beschießung der Küste unbehindert fortsetzten. Nach Schluß der Be¬
schießung fuhr die Flotte in tadelloser Ordnung durch die Bucht von
Warna an der Stadt vorbei und dampfte dann in ihren Hafen zurück.
Über die Tätigkeit unserer Flieger wird bemerkt, daß sie während
der Beschießung 21 Bomben auf das Gebiet des Hafens warfen .
Während ihrer Tätigkeit waren die Flieger heftiger feindlicher
Beschießung ausgesetzt, die jedoch wirkungslos blieb. Alle Wasser¬
flugzeuge kehrten unbeschädigt zurück.

(Welcher Wert diesen aus russischer amtlicher Quelle stammenden
Einzelheiten beizumessen ist, kann man aus dem gestrigen Be¬
richt des türkischen Hauptquartiers ersehen . Danach
wurde ein Linien schiff des Typs Panteleimon durch Tor¬
pedoschuß schwer beschädigt , worauf sich die russische Flotte
schleimigst nach Sebastopol zurückzog. )

Die innere Lage Bulgariens .
WIB Sofia, 31. Okt. (Telegr .) Meldung der bulgarischen

Telegraphenagentur . Die Presse des Vierverbandes verbreitet eine
Menge falscher Nachrichten über die innere Lage Bul¬
gariens. Petit Parisien behauptet, daß die Polizei eine Ver¬
schwörung gegen das Herrscherhaus entdeckt habe, daß bei einer
großen Anzahl oppositioneller Abgeordneter Haussuchungen statt¬
gefunden hätten und daß russenfreundliche Offiziere nach Deutsch¬
land geschickt worden seien. Daily Telegraph tritt in die Fuß¬
stapfen seiner französischen Kollegen und versichert infolge von
Nachrichten aus Bukarest, daß die Bevölkerung von Stara Zagora
in Aufruhr geraten sei, als sie die Ankunft von türkischen und ver¬
bündeten Truppen in Bulgarien erfuhr, daß Polizeiagenten auf
das Volk feuerten, daß der Präfekt von Jamboli getötet worden sei,
daß in Djoumaja ein Aufstand unterdrückt worden sei, und sich ein
Bataillon gegen die Serben zu kämpfen geweigert habe. Alle
diese Nachrichten sind freie Erfindungen . Die
innere Lage Bulgariens ist im Gegenteil
überall ausgezeichnet , und man kann sich davon schon
durch den ersten Augenschein überzeugen, vorausgesetzt, daß es
nicht an gutem Willen fehlt.

Das Eiserne kreuf für Bulgariens Führer .
WIB Sofia , 30. Okt. (Telegr.) Meldung der bulgarischen

Telegraphenagentur . Kaiser Wilhelm hat dem Kronprinzen
Boris , dem Prinzen Cyrill , dem Ministerpräsidenten
Radoslawow und dem Generalissimus Schekow das
Eiserne Kreuz verliehen.

&am Sofia, 29. Okt. (Telegr.) (Verspätet .) Abgesandte der vom
Berliner Reichsamt des Innern eingerichteten Getreide¬
Einkaufs =Gesellschaft sind hier eingetroffen und haben
unter weitgehendem Entgegenkommen der Regierung ihre Arbeit
begonnen, die den Zweck verfolgt, Deutschland und Österreich¬
Ungarn eine genügende Zufuhr von Brotgetreide und Hülsenfrüchten
zu sichern. Sichere Nachrichten aus Griechenland melden
eine wesentliche Verschärfung des Zwistes zwischen der
griechischen Regierung und den Militärbehörden der Engländer
und Franzosen. Der Zustand drängt zu entscheidender Lösung .

WIB Athen, 31. Okt. (Telegr.) Es verlautet, die franzö¬
sische Regierung habe der griechischen Regierung den
Rest der vorigen Anleihe im Betrage von 12 Millionen Mark zur
Verfügung gestellt.

Der krieg im Orient .
Halil Bei .

WIB Konstantinopel , 29. Okt. (Telegr. ) Aus Anlaß der
Ernennung Halil Beis zum Minister des Außern sandten der
deutsche Reichskanzler v. Bethmann Hollweg , Staats¬
sekretär v. Jagow und Unterstaatssekretär Zimmermann herzliche

Glückwunschdepeschen . In seiner Antwort dankte Halil Bei warm
für die Sympathiebezeigungen . In seiner Antwort an den
Reichskanzler sagte Halit. 8

Ich habe die feste überzeugung , daß der Allmachtige dem die beiden
Reiche einigenden Bündnis seinen ewigen Segen verliehen hat. Ich
schätze mich sehr glücklich, daß ich Eurer Exzellenz bei unsern Unter¬
redungen die Gefühle, von denen ich beseelt bin, habe zum Ausdruck

Ich werde meine Anstrengungen darauf richten,

sei, die Spekulanten abzuschrecken , aber zu sehr an Pogrome er¬
innere und die Gemüter zu solgenschwer erregen könnte.

Kopenhagen , 31. Okt. (Telegr.) Berlingske Tidende
erfährt aus Petersburg : Der Leiter des konservativen

Vereins in Moskau , Orlow, erstattete dem Verkehrsminister
Ruthlow Bericht über die Stimmung unter den Eisenbahnbeamten.
Orlow hat entsprechend der Aufforderung des Verkehrsministers
eine Reise durch Rußland zwecks Untersuchung der einschlägigen

Verhältnisse vorgenommen. Die Sozialdemokraten hatten einen
großen Erfolg mit dem Verteidigungsmanifest und sind jetzt rege
politisch tätig. Eine große Arbeiterversammlung in Moskau be¬
schloß energische Wahlteilnahme . Ahnliche Resolutionen
nahmen die Mitglieder kriegsindustrieller Arbeiterausschüsse an;
auch die konservative Partei agitiert kräftig. Demnächst erscheint
ein populäres konservatives Tageblatt, eine Kopeke kostend, an
dessen Redaktion Orlow, Rasputin,Peres und Wostorgow teilnehmen.

vom westlichen Schauplatz .
Vermehrung der kanadischen Truppen .

0. Von der holländischen Grenze, 31. Okt. (Telegr.)
Reuter meldet aus Ottawa unterm 30. Okt. Aus Anlaß des Auf¬
rufs des Königs von England wurde beschlossen, die Zahl der
überseeischen Truppen um 100000 Mann zu vermehren,
welche bis jetzt 101 400 Mann betragen, während in Kanada noch
71 500 Mann eingeübt werden . Bis jetzt war die Aussendung von
150000 Mann genehmigt. Mit der vorgenommenen Vermehrung
ist die Zahl der überseeischen Truppen auf 250,000 Mann gestiegen .

1. Von der holländischen Grenze, 31. Okt. (Telegr. )
Aus Paris meldet Reuter unterm 30. Okt. : Die Kammer ist
bis zum 4. November vertagt worden. Alsdann soll die
ministerielle Erklärung und die Interpellation über die Anwesen¬
heit von einzelnen Deutschen und Österreichern in Frankreich be¬
handelt werden. „ Bari¬

WIB Lyon, 30. Okt. (Telegr.) Progres meldet aus Paris:,
daß der Abgeordnete Jobert einen Gesetzantrag einbrachte, wo¬
nach Staatsminister ohne Portefeuille kein festes
Gehalt außer ihrer Entschädigung als Parlamentarier erhalten sollen.

WIB Paris , 30. Okt. (Telegr.) Wie der Matin meldet, sind in der
Angelegenheit der betrügerischen Befreiung vom Mili¬
tärdienst einige weitere Personen verhaftet worden, besonders
einige verwundete Unteroffiziere , die durch Bestechung eine Urlaubs¬
verlängerung erwirken wollten. Bisher wurden insgesamt 30 Ver¬
haftungen vorgenommen .

Die sleutralen .
WIB London, 30. Okt. (Telegr.) Das Reutersche Bureau

meldet aus Peking: Japan gab der chinesischen
Regierung den freundschaftlichen Rat, die Vorbereitungen zur
Errichtung der Monarchie zu verschieben , da sie ganz

sicher zu Unruhen führen würden, die den Frieden im Osten und
die Interessen der in den Krieg verwickelten europäischen Mächte
gefährden würden . „ 9m 4

21 Stockholm , 30. Okt. (Telegr.) Das Auswarrige umt teilt
mit, daß nach Verhandlungen zwischen den schwedischen und
britischen Regierungen über die Einfuhr des Winterbedarfs
Schwedens an Anthrazit die hiesige britische Gesandtschaft kundgetan
habe, daß Erlaubnisse für diesen Bedarf nach und nach während der
nächsten Monate von der britischen Regierung an ein schwedisches
Staatsorgan für zusammen etwa 130 000t bewilligt werden sollen.

WIB Santiago de Chile, 30. Okt. (Telegr.) (Meldung der
Agence Havas. ) Das Ministerium ist zurückgetreten .

Wirtschaft und Recht .
Einziehung von Getreide und Hülsenfrüchten

in Ungarn .
WIB Budapest , 30. Okt. (Telegr.) Das Amtsblatt ver¬

öffentlicht eine Regierungsverordnung über die
Requirierung aller Vorräte an Getreide und
Hülsenfrüchten , die nicht freiwillig der Kriegsprodukten¬
Aktiengesellschaft angeboten werden. Diese Vorräte werden vom
25. Dezember angefangen nicht mehr zu Höchstpreisen , sondern
vier Kronen billiger für den Doppelzentner übernommen.

Englisches Baumwollengarn .
( Kopenhagen, 31. Okt. (Telegr.) Das englische Ausfuhr

verbot der Baumwollprodukte an neutrale Nachbarländer Deutsch¬
lands bewirkte in Dänemark einen Mangel an Baumwollengarn und eine
schwierige Lage des Manufakturwarenmarkts überhaupt. Ein Ver¬
treter des dänischen Industrierats verhandelte deshalb mit den eng¬
lischen Behörden . Politiken meldet nun heute ein günstiges Ergebnis
der Verhandlungen , wodurch Dänemark wieder gewisse Mengen Baum¬
wollengarne gesichert werden.

WIB Basel, 30. Okt. (Telegr. ) Laut einer Zuschrift an die
Basler Nachrichten befaßt sich nach einem Rundschreiben der Bel¬
forter Handelskammer an ihre Mitglieder das französische Handels¬
ministerium seit heute im Einverständnis mit dem Kriegsminister
mit der Vorbereitung der Bedingungen, unter denen sich nach
Friedensschluß im Verkehr mit den feindlichen Ländern die gegen¬
seitigen wirtschaftlichen und Handelsbeziehungen
ordnen lassen. Zwecks Erhaltung der Unterlagen werden jetzt schon
Erhebungen vorgenommen über den Stand von Schulden und Gut¬
haben, welche feindliche Untertanen in Frankreich sowie französische
in den feindlichen Ländern haben. Es handelt sich nur um Schulden
und Guthaben aus Industrie= und Handelsverkehr.

WIB Haag, 30. Okt. (Telegr.) Vom 1. bis 29. November dürfen
Ausfuhrbewilligungen für höchstens 3500000 Kilogramm
Schweinefleisch und 1500000 Kilogramm Wurst , die teil¬
weise aus Schweinefleisch besteht , erteilt werden.

WIB Haag, 31. Okt. (Telegr.) Eingemachter Blumenkohl
kann mit Erlaubnis der Reichsgemüsekommission ausgeführt werden.

Städtische Nachrichten .
(Siehe auch Stadt=Anzeiger.)

Kölin, 1. Meauepber.:
Gedächtnisfeier für die gefallenen Krieger .

Am Vorabend des Tages, an dem nach frersrphan peranstaltete die
wonve gö in eine Gedächmnieseter u Ehren ihrer

gefalenen Söhne
in Gürzeni9 . In gep reacht geignet, Hie Erimerung an al die

Heimgegangenen zu erwecken , die einst mit Begeisterung der Fahne ihres
Kriegsherrn gefolgt, auf dem blutigen Ehrenfelde gestritten haben und
nun meist in fremder Erde gebettet sind. Der sonst so farbenfrohe
Gürzenichsaal bot in seiner Ausschmückung mit den alten Stadtfahnen,
den umflorten Standarten der Kriegervereine , dem Grün der Blatt¬
pflanzen und gefüllt von vielen Hunderten ernst gestimmter Menschen
eine stille Stätte der Andacht. Aber feierlicher Sonnenschein drang durch
die Fenster und lag über dem Bilde. Neben den Vertretern aller
hiesigen Behörden waren zahlreiche Bürger und Bürgerinnen gekommen,
die ihrem Schmerz über das Hinscheiden eines ihrer Lieben Ausdruck
geben, viele Feldgraue und Verwundete , die ihren Kameraden im Geiste
noch einmal Lebewohl sagen , aber auch viele andere, die aus Pietät jenen
wackern Söhnen der Vaterstadt die letzten Grüße nachsenden wollten.

Die Feier begann mittags 12 Uhr und wurde mit Orgelvortrag
durch Prof. Franke, und zwar mit dem Choralvorspiel „Wenn ich einmal
soll scheiden“ von Bach eingeleitet. Ergreifend erklangen sodann Beet¬
hovens Trauermarsch aus der dritten Sinsonie (Eroika)
städtische Orchester unter Leitung des Kapellmeisters
und die Männerchöre 0 vone Jesu von Palestrina und Wie selig
sind die Toten von Mendelssohn =Bartholdy, vom Kölner Manner¬
osana=Verein unter Musikdirektor Schwartz' Leitun

büngen können. —— ie unstrengungen darauf
unserer Sache zu dienen und die herzlichen Beziehungen zu festigen,

die zwischen den beiden Reichen hestehen. Ich bin überzeugt , daß Hegang Beres — . . ### Leitzung zu Gehör ge¬
Eure Exzellenz mir Ihre hohe Mitarbeit bei der Erfüllung meiner t Feierft , gangen die Mart, des OberbürgermeistersWallraf ,
Aufgabe gewähren werden.

Italien und England .
WIB Bern, 31. Okt. (Telegr.) Mattino deutet in einem

Leitartikel an, daß die engliche Aufforderung an Italien zur
Hilfeleistung am Sueskanal von einem Angebot be¬
gleitet sein müsse: Italien wolle seinen äthiopischen Traum ver¬
wirklichen . Wenn Italien aus seinem nationalen Kriege in einen
Weltkrieg eintreten solle, müsse es dafür entsprechend entschädigt
Werden.

vom östlichen Schauplätz .
WIB Wien, 30. Okt. (Telegr.) Der Thronfolger ,

Erzherzog Karl Franz Joseph, besichtigte in den letzten Tagen ein¬
gehend die Armee Puhallo und unterrichtete sich über die
Lage dieser Heeresgruppe . Der Erzherzog richtete an die tapfern
Ttuppen besondere Ansprachen und überreichte ihnen die ver¬
dienten Auszeichnungen. Er äußerte sich besonders lobend über

die Verpflegung der Truppen , die trotz der großen Schwierigkeiten
in dem an Hilfsquellen armen Lande als musterhaft bezeichnet
werden könne. Nach mehrtägigem Aufenthalt bei den Truppen
begab sich der Erzherzog zur Berichterstattung an den Kaiser

( Kopenhagen, 31. Okt. (Telegr.) Das konservative russische
Blatt Swjet schlägt als Mittel gegen die russische Lebens¬
mittelspekulation und die Teurung die Verhängung des
öffentlichen Fluchs und des Anathemas über Spekulanten von den
Kanzeln aus vor. Das Blatt meint, das Anathema werde auch
gegen nichtgläubige Spekulanten eine Wirkung ausüben. Die
Rietsch warnt vor der Anwendung des Mittels , das zwar geeignet

bracht. Feiertich luungen bie Worke bes #v ezrtor Gelübdes, bei denen
Worte ernstfeierlichen Zankes und des bestiyen Frauen unter de
Trauerschleier manche Träne Ehren Hereitet die Stadt Kömn diese
dächtnisfeier. Nicht in geweihtem Boden der Vaterstadt schlummern sie
alle den ewigen Schlaf. Soweit der Krieg seine Brandfackel trug, von
den Alpen bis zur See, vom Baltischen Meer bis zu des Balkans
Höhen , sind sie gebettet, auch in fremder Erde. Nur ein

schlichtes Holzkreuz bezeichnet ihre Rast. Aber dieses
Kreuz ward errichtet von der Liebe siegreicher Kameraden.
Und auch denen, die in den Tiefen des Ozeans ruhen, senden wir stillen
Gruß. Ruhmreich sind sie zu Grund ' gegangen, wie das stolze Schiff,
das den Namen unserer Stadt durch die Meere trug und die Treue
zu Kaiser und Reich bewahrt hat bis an das Ende.
Gewaltig wie nie zuvor ist im vergangenen Jahre der Zug des
Todes gegangen . An Hütte und Palast hat seine Hand geklopft. Aus
den Armen ihrer Lieben mußten Gatten, Väter und Söhne sich reißen,
dem unwiderstehlichen Zuge zu folgen. Wie ein schwerer Traum noch
liegt es über den Zurückgebliebenen. Kein Siechtum hat sie gequält,
nicht Überdruß und Gleichgültigkeit sie zu Grabe getragen . Dis
Herz noch frisch von pulsierendem Leben, wurden sie gefällt in bluhender
Kraft. Ist das nicht der erste Trost in unserm gerechten Leid? „stem
schönrer Tod ist in der Welt, — Als wer vom Feind erschleg A
grüner Heid, in freiem Feld, — Darf nicht hör' n ein groß Weyktagen.
Und was bedeutet das Ende unserer teuren Gefallenen? Nicht den Zoi
alles Menschlichen an die Kürze und Schwäche unseres Erdenwallens,
es galt dem Vaterlande, für das es süß und ehrenvoll ist zu sterden.
Und aus dem kleinsten, bescheidensten Manne,
verweht wäre im Zeitenlauf, wird durch diesen Tod ein Held, dessen
Andenken die Nachwelt segnet. „Wer so für Gott und Vaterland
fallen, — Der baut sich auf ein ewig Monument — Im
seiner Landesbrüder. — Und dies Gebäude reißt kein Sturmwind
nieder.“ Der Dichter, der das sang, Theodor Körner, ahnte, daß auch

ihm das gleiche Los beschieden sei, und wie zum Trost der Seinen fügeer prophetisch hinzu: „Und sollt' ich einst im Siegesheimzug fallen.— Weint nicht um mich, beneidet mir mein Glück. — Denn was be¬
rauscht die Leier vorgesungen, — Das hat des Schwertes freie Tatzerrungen. —“ Ja, Siegesheimzug ! Mit irdischen Augen werden sie ihnnicht sehen , alle um die wir trauern. Aber nicht umsonst war ihr TodsAus ihren Gräbern sprießt es auf, aus ihren Gebeinen wächst es

empor, das neue deutsche Vaterland. Und solange dieses Vaterlandlebt, wird der Dank an die Toten nicht welken und sterben. Deutsch¬land, Deutschland über alles! auf den Lippen , ist unsere Jugend.
in Kampf und Tod gezogen. Uns aber, die
Friedens Morgenlicht schauen werden , bleibt der Toten heilig ' Ver¬
mächtnis: Ihnen gleich zu werden an Hingabe und Opfermut , mit eisernen
Händen das Glück zu wahren, das sie uns erkämpft, damit für alle Zei
sich vollende, was jenes Hohelied des Deutschtums uns verheißt:

Blüh ' im Glanze dieses Glückes,
Blühe , deutsches Vaterland!“

Die letzten Worte frohen Vertrauens wurden abgelöst durch den
Männerchor „Der gute Kamerad“, und dann zog es in machtvollen

Akkorden durch den weiten Raum: „Der Deutschen Kriegslied1914“, Dichtung von R. Herzog, vertont von J. Schwartz; das Liedvon der Jugend, Landwehr , Landsturm und Kaiser, in das Orchester und
Orgel einfielen und das der den Saal verlassenden Menge noch Halsund Trost verlieh .

Neueste Nachrichten .
Die Armeen Gallwitz und köveß im Anmarsch

gegen Kragujevac .
der Armee Mackensen, 31. Okt. (Telegr. )

(Von unserm Sonder=Berichterstatter Wilhelm Conrad Gomoll . )
Im Eilmarsch geht es vorwärts. Aus dem Raca=Abschnitt geht
es gegen den der Lepenica an, deren vielfach gewundener Lauf
von der Mündung in die Morava bis zur Ortschaft Lapovo schon
fest in unserm Besitze ist. Unsere Truppen dringen also durch das
Bergland zwischen der untern Raca und der mittlern Lepenica
vor und nähern sich damit dem nördlich vorgelagerten Höhenlande
des Waffenplatzes Kragujevac . Sie stehen dabei im festen
Zusammenhang mit den nach dem gleichen Ziele strebenden Opera¬
tionen der Armee Köveß , die die untere Raca überschritt und in
breiter Front auch in der Gegend von Rudnik östlich des
Quellengebietes der Jasenica auf der großen gegen Grn Milanovac
führenden Straße Vorteile errang. Die deutschen und österreichisch¬
ungarischen Truppen dringen min in ein Bergland ein, das mit ein¬
zelnen Kuppen bis über 1000 Meter ansteigt. Jeder Berg muß
umgangen und vom Feinde gesäubert werden , der sich dort ebenso
festsetzen wird wie in den ihm bisher entrissenen Gebieten. Die
am Rüdnikmassiv im Gange befindlichen Kämpfe sind noch
nicht abgeschlossen, doch sind sie durch das ständige Vorwärts¬
kommen unserer Streitkräfte darum schon jetzt hervorzuheben, weil
sie beweisen , daß die Truppen auch diesen Anforderungen voll ge¬
wachsen sind. Eine deutsche Division , die dort angesetzt
worden ist, wird auch um den Gipfel des 1169 Meter hohen Kern¬
stockes kämpfen müssen .

Mit der deutlich erkennbaren starken Vorwärts¬
bewegung der Köveß - Truppen in der Richtung auf
Gru Milanovar wird der konzentrisch angesetzte Angriff auf
Kragujevac eingeleitet. Köveß drängt gegen den Nordbogen im
Oberlauf der Golijska=Morava durch das Bergland voran, und
seine Unternehmungen werden durch den neuen starken Seiten¬
druck der in dem Drinawinkel östlich von Visegrad immer kräftiger
bemerkbaren Offensive von Bosnien her unterstützt. Die Kräfte
des Feindes werden gespalten und die Wirkung solcher Erfolge
kann nicht ausbleiben . Das dort vom Feind besetzte Vergland
macht es durch seine Rauheit den angreifenden Truppen noch
schwerer ; doch sind die letzten Erfolge , die über serbisch=montene¬
grinische Vataillone mit der Besetzung der Suchagova
errungen wurden, weit mehr als von örtlicher Bedeutung, da der
Angriffsstoß in östlicher Richtung auf die Moravica und den
dahinter südwestlich von Kragujevac liegenden Bogen der Goliiska¬
Morava gerichtet ist. Auch der Angriff auf diesen serbischen
Hauptwaffenplatz ist wieder eine glänzend eingeleitete Kampf¬
handlung großen Stils. Vorläufig schieben sich unsere Kräfte
jedoch erst an den, wie durch Fliegerbeobachtungen festgestellt
worden ist, mit Erdwerken umgebenen Kampfplatz heran. . Mög¬
licherweise wird der Widerstand der Serben dort sogar leicht
gebrochen werden können; denn Zeichen und Gefangenenaussagen
deuten darauf hin, daß das südlicher gelegene Bergland von
Koponik mit der Linie Kraljewo —Pristina die große
serbische Abwehrstellung werden soll.
Einzelheiten über die Kämpfe um Dorf und Kirche von

Lumie und den westlich daran gelegenen Lumißkoberg.
Auch dort standen deutsche im Vormarsch gegen bei

Kragujevac befindliche Truppen im Gefecht . Die Serben leisteten
auf der Höhe , über die die Straße führt, den heftigsten
Widerstand . Artillerie unterstützte den Angriff aufs leb¬
hafteste, und den Besitz des Dorfes Lumic, dessen Kirche und
Friedhof stark gehalten wurde, entschied das Bajonett. Auch um
die Stadt Valjevo gab es einen harten Strauß. Vorgeschobene
Abteilungen Köveßscher Heereskavallerie , die das
Gelände vom Feinde säuberten, stießen kühn gegen die Stadt vor,
deren Nordteil sie sofort besetzten. Um den jenseit der Kolubara
gelegenen Südteil entspann sich ein wilder Kampf. Ein langer,
starkbefestigter Damm wurde dem Feind in schnellem Ansturm

entrissen, nachdem in Eilmärschen folgende Infanierte mit eingriff.
Österreichisch =ungarische Regimenter stellten die Truppen,
die in den Südteil von Valjevo eindrangen und den Feind im
Straßenkampf warsen. Die Serben, die mit furchtbarer Er¬
bitterung in den Häusern und Gärten festsaßen, hatten sehr schwere
Verluste, denn auch dort machte das Bajonett seine blutige Arbeit.
Es dauerte lange, ehe es den Angreifern gelang, die Stadt voll¬
kommen fest in ihre Hände zu bekommen.

Der bulgarische amtliche Bericht .
WIB Söfia , 31. Okt. (Telegr .) Amtlicher Bericht über die

Operationen vom 29. Oktober :
Die bulgarischen Truppen setzen die Verfolgung des

Feindes auf der ganzen Front fort. Sie erreichten westlich von
Knajewac die Wasserscheide zwischen Timok und Morawa . Süd¬
westlich von Knajewac eroberten wir nach erbittertem Kampf den
Kamm des Tresibaba , von wo die Straßen nach Nisch und
Bela Palanka führen. Im Tale der bulgarischen Morawa nahmen
dir nach heftigem Kampf die Stadt Grdeljica , einen Knoten¬

punkt der Straße Vranja=Leskowac und der Straße durch das
Blasing=Tal. In der Gegend von Katschanik griffen die
Serben eine dort vorrückende Kolonne an, wurden aber zurückge¬
worfen. Im Verlaufe der Verfolgung des Feindes erbeuteten
wir zwei Gebirgsgeschütze mit Bespannung und viel Kriegs¬
munition . Bisher fanden wir in Usküb 19000 Gewehre ver¬
schiedener Systeme, 950 Kisten mit Pulver, 15 000 Kisten Patronen
und eine große Menge andern Kriegsmaterials.

Nachrichten aus
Die Neußer Jagdrennen (letzter Tag) .

6 Neuß , 31. Okt. (Telegr.) Speldorf =Jagdrennen .
3000.A4. 3000m. 1. Hrn. P. Schäfers Oberwachtmeister (Kühl),
2. Mato, 3. Novibazar . 8 Pferde liefen. Tot.: Sieg 61, Platz 22,
26, 18. — Merkator =Jagdrennen . 3000fl . 3200m. 1. Hrn.
Orberg' s Thermometer (Kühl), 2. M. . , 3. Les Graviers. 13 Pferde
liefen. Tot.: Sieg 57, Platz 22, 19, 39. — Ruhrtal =Jagd =
rennen . 3500 fl. 3600m. 1. Dr. A. Köhler ' s Radis Rouge (Wulst),
2. Nissa, 3. Malmo. 10 Pferde liefen. Tot.: Sieg 25, Platz 16, 14,
— Riederheide =Jagdrennen . 4000A . 3200m. 1. Hrn.
F. Lampe ' s Eigenlob (Lift), 2. Minorität, 3. Knillhorn. 9 Pferde
liefen. Tot. : Sieg 26, Platz, 16,27, 35. — Neußer Vagorenken .
sood . Coom. 1. Dm. 15 Bferphriche ade S.

26. T7. — Verberger Jagdrennen . 2300. 4.
W. Blatt' s Bayard 1V (Mischon)
(Hahn) in totem Rennen, 3. Anoil. 13 Pferde liefen.

lachrennen . 2500#f. 2000m . 1. Hrn. E.
v. Bennigsen' s Dido (Blume ), 2. Mosel II, 3. Pilgrim, 6 Pferde
liefen. Tot.: Sieg 30, Platz 15, 14.
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Düsseldorf , 31. Okt. (Teleg. ) Der Generasseldmarschall
v. Hindenburg hat in einem Schreiben an den Oberbürgermeister
Dr. Oehler herzlich für den Beschluß gedankt, einer der hervorragendsten
Straßen Düsseldorfs den Namen Hindenburg =Wall zu geben,
und dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß nach gründlichster Besiegung
des Feindes unter dem Schutze des goldenen Friedens der schönen alten
Stadt Düsseldorf, in welcher er so manchesmal geweilt habe, ferneres
Blühen und Gedeihen beschieden sein möge. Der bisher Alleestraße
genannte Straßenzug, auf dem die drei Denkmäler für Kaiser
Wilhelm ., Bismarck und Moltke stehen, haben durch einen Beschluß
der Stadtverordneten =Versammlung den Namen Hindenburg=Wall er¬
halten. Gleichzeitig mit diesem Beschluß hat der Oberbürgermeister
dem Generalfeldmarschall eine künstlerisch ausgeführte Mappe mit
Zeichnungen und Bildern des Hindenburg=Walles und seiner Bauten
wrochen kassen.

WIB Bern, 31. Okt. (Telegr.) Im Privatspital Lindenhof ist
am Freitag früh August Laval , der Präsident der luxemburgischen
Abgeordnetenkammer , 73 Jahre alt, gestorben. Laval weilte seit
Jahresfrist in ärztlicher Behandlung in Bern, hatte aber sein parlamen¬
tarisches Amt auf Wunsch seines kürzlich verstorbenen Freundes, des
Staatsministers v. Enschen, beibehalten.

X: Graz, 31. Okt. (Telegr.) Gestern erfolgte bei St. Lambrecht
in Obersteiermark um 2 Uhr 35 Min. morgens ein heftiges Erd¬
beben unter donnerartigem Rollen.

( C¬ MiagE

Die nächste Nummer der Kölnischen Zeitung
erscheint Dienstag morgen .

allcce 4

Handel , Gewerbe und Verkehr .
Drahtberichte vom 31. Oktober .

# Berlin . Die Gewerkschaft Ludwig II, deren Sproz.
Schuldverschreibungen von 4 Mill . Mark zn Beginn des vergangenen
Jahres an der Berliner Börse zur Notierung zugelassen worden sind,
veröffentlicht jetst ihre Abrechnung für das am 30. Juni abgelaufene
Geschäftsjahr . Danach wurden Einnahmen von 677539,4 erzielt , denen
an Ausgaben 226 800,A gegenüberstehen . Davon entfallen auf Anleihe¬
zinsen 200 000.Kl. Der Gewinn einscbließlich des Vortrags von 254 390-4
beläuft sich auf 705 129.4. Abschreibungen sind nach der Abrechnung
nicht vorgesehen. Sämtliche Kuxe der Gewerkschaft befinden sich im
Eigentum der Vereinigten chemischen Fabriken zn
Leopoldshall.

In der Hauptversammlung der . - G. für Verwertung von
Kartoffelfabrikaten in Berlin , welche die Dividende auf
15% festsetzte , teilte der Vorstand mit, daß der Geschäftsgang zufrieden¬
stellend sei. Die Regierung habe zwar sehr einschneidende Be¬
stimmungen erlassen , dech habe die Verwaltung Maßnahmen getroffen,
auf Grund deren ein ähnliches Ergebnis wie im Vorjahr auch für das
Jaufende Jahr erwartet werden könne .

Die Deutsche Gasglühlicht - . - G. (Auer) in Berlis
hat infolge der weiter erheblich gestiegenen Herstellungskosten den
Preisaufschlag für alle Gläser um 5 auf 15% erhöht. Für eine Anzahl
von Formen in Jenaer Glas, die in der Herstellung zurzeit besonders un¬

günstig liegen, hat auch der Grundpreis eine Erhöhung erfahren missen .
Etwaige Abschlußnachlässe bleiben bestehen. Der bisberige Preis¬
aufschlag von 10% war seit 15. September d. J. in Kraft gewesen.

Der Verband der deutschen Bürsten - und Pinsel¬
in dustriellen hat für Lieferungen nach Oesterreich den Teurungs¬
aufschlag von 33½ auf 50% erhöht . Auch für Deutschland stehen neue
Preissestsstunngen bevor.* Kopenhagen . Unter dem Namen Assurance CompagnieBaltica . - G. wurde heute eine Versieherungsgesellschaft mit einemKapital von 15 Mill. Kronen gegründet, das hauptsächlich von großen

Kopenhagener und Provinzfirmen gezeichnet worden ist. Die Gesellschafteröffnet demnächst eine Kriegsversicherung , ab Neujahr eine See- und
Transportversieherung.

* Paris . Wertpapierbörse vom 30. Oktober . 32 französische
Rente 65.60, 4% spanische äußere Anl. 87,35, 5% Russen von 1906 87.90,

3% Russen von 1896 —. %6 Türken uniflz. —, Banque de Paris 860,
Crédit Lyonnais —. Union Parisienne —, Sueskanal —. Thomson¬

Houston —. Baku Naphtha —, Briansk 276. Lianosow —, Maltzew¬
Fabriken —. Le Naphte —. Toula 1190, Rio Tinto 1488, Cape Copper 68.

Chino Copper 303.50. Utah Copper 425. Tharsis —. De Beers 302. Lena
Goldftelde — Jagerstontein 74 Rand Mines 115London. Wertpapierbörse vom 30. Okt: 2½% engl. Konsols
651/16 . 326 Argentiner von 1886 —, 4% Brasilier von 1889 40½. 4%Japaner von 1899 —. 3% Portugiesen -. 5% Russen von 1906 92⅛,

Russen von 1909 —, Baltimore &amp; Ohio 100¼, Canadian Pacifle
195½ Erie 44¼, National Railway of Mexico 83. Pennsylvania 62¾
Seuthern Pacise 106½ Union Pacific 146½, United States Corporation
93¾ Anaconda Copper —. Rio Tinto 54, Chartered 9s 34. De Beers
112/6 , Soldields 1½, Rand Mines 4⅛

ue -Goh2 : In der vergangenen Woche wurden 31250006 Goldund 653000; Silber eingeführt . Ausgeführt wurden 4830000sGeld nach Kuba und 854000S Silber .
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Denv.AßieGrandeEria
Zu Beginn des heutigen Börsenverkehrs gaben industrielle

Besonderbeiten den Ton an, wobei die Erklärungen des Präsidenten
des Stahltrusts besonders anregten . Gary bezeichnete die Geschäftslage
als sehr ermutigend , da die Nachfrage nach Stahl nunmehr die Er¬
zeugungsmöglichkeit übertreffe. Nur die Aktien der Bethlehem
Stoel Corporation folgten der allgemeinen Aufwärtsbewegung
der Kurse nicht und lagen matter infolge umfangreicher Glattstellungen.
Auch in andern Industriepapieren erfolsten späterhin teilweise Abwick¬
lungen, doch war die Abschwächung nur von kurzer Dauer. Im weitern
Verlaufe übernahmen Eisenbahnaktien die Führung , da günstige Ein¬
nahmeausweise die Unternehmungslust ermutigten . Von internationalen
Werten stiegen Canadian Pacific-Shares zeitweilig um 9½48 im Kurse.
Deren Festigkeit teilte sich auch den Aktien der „Soo-Line“ und der
Wisconsin Central-Bahn mit. Ferner fanden umfangreiche Anschaffungen
von Pennsylvania -Aktien auscheinend zu Anlagezwecken statt.
Readings hatten sehr belangreiche Umsätze zu verzeichnen, da man bei
der Central Railroad of New Jersey, die von der Reading Rr. kontrolliert
wird, die Verteilung eines Sondergewinns erwartete. Kupferwerte zogen
weiter ans den befriedigenden Berichten vom Metallmarkt Nutzen.
Der Schlußverkehr vollzog sich in ausgesprochen fester Haltung . Der
Umsatz belief sich auf 1 370000 Stück Aktien.

Im Verkehr mit dem Inlande gewannen die Banken in der letzten
Woche 12 634 090s Gold . Die Boston &amp; Maine- Linie bestellte
25 000t und die Pennsylvania - Bahn 175 000t Stahlschienen : letztere gab
ferner 75 Lokomotiven in Auftrag . Dem Vernehmen nach soll die Re¬
gierung die Geschäfte zwischen der Bethiehem Steel Corporation und der
Pennsylvania Steel Co. verhindert haben, da sie die Schaffung eines
Monopels für Schiffbau befürchtete . Aus London wurden heute 2 890 0008Geld eingeführt . September - Ausweise : New Tork
Ontario &amp; Western-Bahn: Abnahme roh 94 0006, rein 2900f; Reading¬
Rahn: Zanahme roh 171.0006, rein 311 0006; Chieago Great Western¬
Bahn: Abnahme roh 83 090g, rein 81 0006. Western Maryland-Bahn:
Zunahme roh 206 0008, rein 141 0006; Chicago &amp; Northwestern Rr.:
Zunahme roh 300 0008, rein 359 090S; Chesapeake &amp; Ohio Rx.: roh
1531 0906, rein - -3980996; Erie Rr. : roh -1757 0006. rein
+.968 000S; Chicago Milwaukee &amp; St. Paul Rr.: roh +21 0005, rein
+ 159 000f. August - Ausweis : Missouri Pacific-Bahn: Abnahme roh
248 006 vein 24800g .
* Russische Staatsbank . Der Ausweis der Russischen Staats¬

bank vom 29. Oktober zeigt in Millionen Rubel folgendes Bild:
21. Okt. 29. Okt.

Gold 15956
Gold im Ausland
Silber und ScheidemünzeWechsel

37.2
19.48

Kurzfristige Schatzscheine — — 28033
Vorschüsse gegen Wertpapiere - — 654.9
Vorschüsse gegen Waren . . - — — 910
Vorschüsse an Anstalten des kleinen Kredits — — 109.4
Vorschüsse an die Landwirtschaft — — — 233
Vorschüsse an die Industrie — 102
Saldo der Verrechnung mit den Zweigstellen — 4845

Verbindlichkeiten :
Notenumlaut - 49908
Grundkapital 55.0
Einlagen „ 285
Laufende Rechnung der Staatskasse — —— 2076
Laufende Rechnung der Privaten . —. — 6828

Warenberichte .
New Yorkr 129.10 30./10! Schlus. 129/10./30./10.1

1598.2
35.6246

4408
3140.0

611.1
983105/42321011

2880
5010855040200
824/8

Freise. 129.10.30.410.

bb : 2

Kaffee G1t.

S :

e

Jan.
Gstzeidekracht gach London 29.990 620.900), Laig 8½ (3½) Zinn 3435 (4751 .

Kaffee-Umsatz 9900 S. Elektroistisches Kupfer 177-18 (18-184). Petroleum

as eche hehtes oele, . i . a la aa eae ee .
.80 ( .801. Eisen 16.50 (16.50). Schmalz Rohe &amp; Brothers 10.30 (10.30),

Wilcor 10.39 (10.30).
Kaffee : Nach anfänglicher Festigkeit erfuhr die Stimmung infolge

umfangreicherer Glattstellungen eine Abschwächung, ao daß die Preise
gegen gestern schließlich um 3 bis 4 Punkte niedriger waren .
Baumwolle : Der Markt sstate infolge matterer Berichte mit

leichten Preisrückgängen ein, konnte sich dann aber auf Stützungskäufe
der Haussiers und der Wallstreetspekulation erholen. Die Preise waren
unverändert bis 4 Punkte niedriger.

* New York, 29. Okt. Baumwolle . (Wochenbericht .) Zufuhr in allen Häfen
der Ver. Staaten 260.000 R. Ausfahr nach England 60 000 B. und nach dem
euronäisehen Festland 61 000 ., Vorräte im Innern 942 000 E.

* New Orleans, 29. Okt. Baumwolle . Greifbare Ware notierte keute
11.75 (zuletzt 11.75). 10.93 (10.93) und .75 ( .75), Der. 11.99, (11.63), Jan.
12.15 (11.77), Mürz 12.37 (11.99), Rai 12.53 (12.13).

* Savannah , 30. Okt. Terpentin 50½.Duluth, 29. Okt. Leinsaat : vorr. 186, Dez. 183¾
Chirago. Schiuß. 129 10.130.10.

Weizen Dez. —
„ A#

Kais Der. —A31 —
Hater Der. —Ma

Ste no. fl. 10.
.60.50.35.60

31.0007000
Roggen vorr 103 (103¼)
Weizen : Nach anfänglicher Festigkeit , die in erster Linie auf um¬

fangreichere Käufe der Kommissionsfirmen zurückauführen war, wurde die
Haltung des Marktes schwächer, da die Zufuhren und Vorräte im Nord¬
westen stark zugenommen haben und aus Liverpool mattere Marktberichte
einliefen, wenn auch in der letzten Stunde infolge großer Verschiffungen
die Stimmung wieder etwas zuversichtlicher wurde . So waren schließlich
die Preise doch um 7 bis 1e niedriger als gestern. Mais: Der Markt
war matt veranlagt und die Notierungen stellten sich infolge des großen
örtlichen Angebots und auf günstige Wettermeldungen um 26 bis
niedriger.

Kolonialwaren .
§s Louisiana - Zuckerernte . Der Federal Reporter schreibt unter

dem 5. Oktober d. .: Der Schaden, den der letzte Sturm an der Lonisiana¬
Rohrzuckerernte angerichtet hat, wird auf 30-40% und somit der Zucker¬
ertrag dieser Ernte auf etwa 100 000t geschätzt. Viele Zuckermühlen sind
beschädigt worden . Infolge der notwendigen Ausbesserungen wird die Auf¬
nahme der Mahlarbeiten bis nach dem 1. November verschoben werden müssen.
Der Lonisiana Planter schreibt unter dem 2. Oktober d. .: In der letzten
Woche hat ein ungewöhnlich heftiger Hurrican den Louisiana -Zuckerdistrikt
heimgesucht, der besonders in dem Teil zwischen New Orleans und der Man¬
dung des Mississippi, wo viel Rohr angebaut wird, gewütet hat. Die einge¬
gangenen Berichte sind infolge der Telephon - und Telegraphenstörung bislang
noch sehr dürtig, man nimmt indes au, daß der größere Teil der Rohrfelder
in Louisiana umgeweht ist, so daß mindestens gebrochenes Rohr, wenn nicht
schlimmeres, geschnitten werden muß. Nach dem Sturm war das Wetter
warm und klar, so daß das Rohr, angeregt durch die voraufgegangenen Nieder¬
schläge, nochmals krättig treiben dürfte. Burch alle diese Umstände wird
man den Beginn der Mahlarbeiten Solange wie irgend möglich binausschieben.
Einige Zuckerfabriken berichten, daß sie die Absicht haben, die Mahlarbeiten
nicht vor dem 15. November aufzunehmen.

88 Philippinen - Zucherernte . Der sädliche Teil der Insel Luzon
ist durch einen Taifun heimgesucht, der dort an allen Ernten schwere Schäden
angerichtet hat. Auf Luzon ist neben Reis viel Zucherrohr angehaut

Webstoffe .
* London, 29. Okt. Wolle: Auf der Kolonialwoll¬

versteigerung waren gute Sorten fast bei Jebhaftem Geschäft,
geringe Beschaffenheiten träge. Von 8499 angebotenen Ballen wurden 1500
Ballen zurückgerogen . „

* New York, 30. Okt. Dem Journal of Commerce zufolge beträgt
der Durchschnittsstand von Baumwolle 59.8%

Argentinische Wollschur. Die Aussichten der neuen Schur
werden in bezug auf die Beschaffenheit der Wollen nach den neuesten aus
Buenos Aires vorliegenden Berichten günstig beurteilt .

Häute , Felle , Leder .
# Vom Rohhäutemarkt . Gegen die Absicht einer Herabsetzung

der Preise für Fresserhäute um 303 das Pfund hatte bekanntlich der Verband
der deutschen Häuteverwertungs-Genossenschaften Einspruch erhoben und sich
nur gegen Zugeständnisse bei andern Häutegattungen damit bereit erklärt .
Es konnte bei den Besprechungen jedoch keine Einigung erzielt werden . Die
Regierung gab infolgedessen den Kriegsleder-Gesellschaften auf, Fresserhäute
vorerst überhaupt nicht mehr abzanehmen. Dieser Maßnahme ist nun soeben
eine Verfügung gefolgt, daß die mit der Uebernahme beauftragten Großhändler
und Häuteverwertungs- Genossenschaften die biaher angefallenen Presserhäute
bis zum 5. November anmeiden können . Die Abrechnungspreise sind jodoch
erheblich herabgesetst worden, und zwar soll, wie bereits kurz mitgeteilt, der
Kriegsaufschlag, der in den Kriegsmonaten Movember und Dezember 6526, dann
50% betrug , nur noch 12½% betragen.

* Der Krieg und die Versicherungsverträge mit aus¬
ländischen Gesellschaften . Die inländische Zweigniederlassung
der Commercial Union, Versicherungs - Gesellschaft
zu Berlin , hat gegen N. Klage erhoben auf Peststellung, daß der
mit letzterm geschlossene Versicherungsvertrag (Versicherung eines
Hauses gegen Brandschaden) zu Recht bestehe , und ferner auf Zahlung
der fälligen Jahresprämie. Beklagter wendet Rücktritt vom Vertrage
ein und stützt diesen Einwand daraut, daß durch englische Verordnung
vom 6. September 1914 der Klägerin verbeten sei, an Angehörige teind¬
licher Staaten au zahlen . Auf Grund dieser Bestimmung sei es der
Klägerin unmöglich geworden , ihre Verpflichtungen aus dem Vertrage
zu erfüllen. Ferner sicht der Beklagte den Vertrag wegen Irrtums über
die Zahlungstähigkeit der Gesellschaftan, auch beruft er sich auf den
S 5 der Bundesratsverordnung vom 30. Dezember 1914, nach der
Zahlungen an Angehörige teindlicher Staaten verboten seien.

Die Klägerin erwidert, sie habe zur Sicherung für die Erfüllung ihrer
Verpflichtungen im Inlande eine Sicherheit von annähernd 2300 000-4

Restatete ane daie ae. Pranksarter Allegele versicherungsgesellschaft sich für ihre Verpflichtungen verbürgt.
Die Bundesratsverordnung komme nicht in Frage, da sie (die Gesell¬
schaft) eine inländische Niederlassung sei. Das LandgerichtDortmund hat die Klage abgewiesen , weil en den Be¬
klagten für berechtigt hält, vom Vertrage zurückzutreten. Im allge¬
meinen sei davon auszugehen, daß der Rücktritt vom Vertrage nicht
zulässig sei bei nach Vertragsabschluß eintretenden Veränderungen in
den Verhältnissen des einen Vertragsteiles. Dieses treife nur dann zu,
wenn die Veränderungen derart seien , daß die Sicherheit des andern
Vertragsteiles für seine Ansprüche derart gelährdet würden, daß man
nach Treu und Glauben annehmen könne, er hätte den Vertrag nicht
geschlossen, wenn er gewußt habe, daß diese Veränderungen eintreten
würden. Diese Voraussetzung treffe hier bei der Klägeria zu: denn
infolge der englischen Verordnung vom 6. September 1914, durch die
es der Klägerin verboten sei, soweit sie dem enzlischen Recht unter¬
stehe , den Vertrag mit dem Beklagten zu erfüllen, scheide für die
Befriedigung des Beklagten aus dem Versicherungsvertrag das ganze
in England befindliche Vermögen, also der größte Teil aus, so daß
er nur auf das inländische Vermögen angewiesen sei. Es sei aber selbst¬
verständlich, daß der Beklagte bei Abschluß des Versicherungsvertrage
das gesamte Vermögen der Klägerin berücksichtigt habe und sich zam
Abschluß des Vertrages gerade mit der Klägerin veranlassen ließ, weil
er annehme, daß beim Eintritt eines für seine Verhältnisse beträchtlichen
Brandschadens auch das gesamte Vermögen der Klägerin hinreichend
Sicherheit bieten werde. Dabei sei unerheblich , daß für die Ansprüche
eine andere, ebenfalls kapitalkräftige Versicherung die Bürgschaft über¬
nommen habe; denn gerade durch Abschluß des Vertrages mit der
Klägerin habe Beklagter zu erkennen gegeben, daß er ihr persönlich
mit Rücksicht auf ihre Vermögensverhältnisse sein Vertrauen schenke .
Weiterhin sei also auch die Anfechtung des Vertrages wegen krrtums
begründet, da es sich hier um einen Iurtum über die Zahlungsfähigkeis
der Klägerin, alse einen wesentlichen Irrtam im Sinne des S 119 Abs. 2
BGB handle und anzunehmen sei, daß Beklagter bei Kentnis der
wahren Sachlage unter vernünftiger Würdigung des Falles den Vertrag
mit der Klägerin nicht abgeschlossen haben würde.

Das Oberlandesgericht Hamm bat dieses Urteil aufgehoben und nach
dem Antrage der Klägerin erkannt . Die englische Verordnung vom Sept¬
1914 berühre den Kiageanspzuch nicht. Sie verbiete den englischen
Versicherungsgesellschaften , neue Versicherungen mit einem Peinde ab¬
zuschließen oder einer schon bestehenden Versicherung mit einem
Feinde Wirksamkeit zu geben, d. ., sie zu erfüllen. Sie steile eine
Maßregel in dem wirtschaftlichen Kampfe Englands gegen Deutschland
dar, habe aber nicht den Sinn, die Geschäfts - oder Handlangsfähigkeit
der englischen Gesellschaften im Verhältnis an ühren deutschen
Gäubigern zu beseitigen. so daß eie in dieser Beziehung ühre Rechts¬
persönlichkeit verloren hätte: im Gegentenl, diese bestehe ungeschmälert
fert. Der zwischen den Parteien bestehende , in Deutschland ab¬
geschlossene und hier zu erfüllende Versicherungsvertragunterliege dem
deutschen bürgerlichen Recht. Einen direkten Einfluß auf den Vertrag
habe die vorerwähnte englische Verordnung nicht, weil sie nur in
England gelte, und ihre Anwendung in Deutschland durch Artikel 38 des
BGB ausgeschlossen sei. Ein entsprechendes Vergeltungsrecht sei
seitens der deutschen Reichsregierung nicht zur Anwendung gebracht
worden . Insbesondere häbe sie davon abgeschen , durch besonderes Ge¬
setz die einseitige Lösung der mit ausländischen Versicherungsgesell¬
schaften geschlossenen Verträge dem deutschen Versicherten zu gestatten:
Das durch die Bekanntmachung vom 30. 9. 14 erlassene Zahlungsverbot
gegen England greife nicht Platz, soweit es sich um eine im Inlands
erfolgende Erfüllung von Ansprüchen handie, die für Unternehmungen
mit ausländischem Hauptsitz im Betriebe ihrer im Inlande unter¬
haltenen Niederlassung entstanden seien; seibstverständlich dürften dis
Niederlassungen das ihnen gezahlte Geld nicht nach England abführen .
Auch eine Anfechtung des Vertrages wegen Irrtums in der Zahlungs¬
fähigkeit der Klägerm sei unbegründet, weil sie eine den Beklagten
gefährdende Aenderung nicht erfahren habe. Während den Kriegessei den inländischen Versicherten zwar die Möglichkeit genommen,
sich an das Grundkapital der Gesellschaft au halten, welches auf dem
Versicherungsscheine mit 59 Millionen Mark angegeben set; an Stelle
dessen hafte ihnen aber das über 48 Millionen betragende Vermögen
der Frankfurter Versicherungsgesellschaft , welche die Bürgschaft über¬
nommen habe. Diese Sicherheit genüge vollständig, die stelle jeden¬
falls keine erhebliche Veränderung der Zahlungsfäbigkeit der.

* Berner Alpenbahn - Gesellschaft ( Bern- Lötschberg¬Stmplon ) . Die Gesellschaft bringt nunmehr, wie schon gemeldet,ihren Anleibegläubigern durch Rundschreiben zur Kenntnis, daß sie
infolge der durch den Krieg eingetretenen Unterbindung des internatio¬nalen Personen- und Güterverkehrs und der dadurch bedingten Ein¬
nahme-Auställe genötigt sei, den Zinsendienst auf die folgendenAnleihen: Aproz, von 1901 (4 800 000fr), 4proz , von 1906 (29 000000fr),
4proz, von 1911 (23000000fr) und 4½proz. und Aproz. Schiffsanleihen
von 1891 und 1893 von 74700Dfr, bis nach Schluß des europäischenKrieges einzustellen Obwohl die Dividendenrücklage für die
Vorzugsaktien im Betrage von 1 192517fr in Anspruch genommen wurde,schloß die Rechnung für 1914 bekanntlich mit einem Verlustsaldo von2378983tr ab. Im Jahre 1915 gestalteten sich die Verhältnisse noch
schlimmer, so daß auf Ende September 1915 ein weiterer Rückgangder Einnahmen gegenüber dem Vorjahr von rand 582 000fr au ver¬
zeichnen ist. Die Verwaltung erklärt, alles daran setzen zu wollen , dienetwendige finanzielle Neuordnung herbeizuführen , sobald dieVerhältnisse es gestatten werden. Endgültig werde an die Neuordnungund im Zusammenhang damit an die Beschaffung neuer Mittei erst
herangetreten werden können, nachdem der Krieg beendigt sein wird
und die Lage der Gesellschaft besser überblickt werden könne. Vor¬
bereitende Verhandlungen sollen im Gange sein.

Momerstamds- Nachrichten .
Heilbronn, 31. Neck. 8 U. ung. .24—6. 07m Kaub. 31. Rhein 8 U. morg. .29—0,63m
Würzburg , 31. 7 U. morg. .75— .02m Koblenz , 31. Rhein 6 U. marg. .29-0. 04mKostheim, 31. Schleus -Unterp. .64—0,02m Trier. 31. Mosel 9 U. morg. .09— .——Frankturt, 31. Staat. Peg,. urg. .27—.01m Minden. 30. Weser 8 U. morz. .20—.02mMainz. 31, Rhein 3U. morg .19—0,61m „ Geringste Fahrtiefe .30- .15

WSCHEE

sche

Gummi Asbest
mbd Düsseldorf

- Rath

Polypyrit : Plungerringe „System Landgräber - Frantz “ : Armadill - Ring - Panzer - Schlauch D. R. P.— Zu beziehen Letzte Auszeichnungen : Weltausstellung Brüssel 1910 : Grand Pris , Ehrendiplom , 3 goldene Medaillen ; Weit¬
durch alle besseren technischen Geschäfte ausstellung Turin 1911: 3 Grand Prix, Ehrendiplom , 4 gold. Medalllen ; Malmö 1914: Kgl. Schwedische Medaille .

Zu beziehen

Heute nachmittag 3 Uhr verschied an den Folgen eines
Unfalles mein inniggeliebter Gatte, unser treusorgender Vater,
Großvater, Bruder, Schwiegervater , Schwager und Onkel, der

Geheime Kommerzienrat Dr. duris

Jesef - Kotel Buhleht

Verleger der Kölnlschen und der Straßburger Post
Vorsitzender der Handelskammer

Mitglied des Stadtverordneten -Kollegiums , des
Rheinischen Provinziallandtages , des Ausschusses des

Deutschen Handelstages usw.
Ritter hoher Orden

in B. chenschere.

Köln - Marienburg ,
Parkstraße 3/5.

den 31. Oktober 1915.

Auns Neven Duliont geh. Mahler
Hetty Heimann geb. Neven DuMont
August Neven DuMont , zurzeit im Felde
Carl Neven Duliont , zurzeit im Felde
Johann Maria Heimann

und 2 Enkelkinder .

Aufgebot .
Die Witwe Kaufmann Karl

Friedrich August Moog,Chariotte gebor . Allmacher.
zu Kusel (Pfalz), vertreten durch
Rechtsanwalt Dr. Schmits zu
Mülheim-Ruhr, hat das Aufgebot
des angeblich verloren ge¬
gangenen Kuxscheines Nr. 245
der Gewerkschaft „Erzbergwerk
Glück auf“. früher in Neviges ,
jetzt in Mülheim Ruhr, lautend
auf den Namen C. A. Moog in
Kusel, beantragt. Der unbekannte
Inhaber des Kuxscheines wird
autgefordert, spätestens in dem auf

den 19. Februar 1916
vormittags 10½ Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht
anberaumten Aufgebotstermine
seine Rechte anzumelden und
den Kuxschein vorzulegen . wi.
drigenalls die Krafloserklärung
des Kuxscheines erfolsen wird.

Langenberg (Rhid. )
den 27. Oktober 1915.

191 Königl. Amtsgericht.
IDe Austährung der Erd-,

Beton- und Mauerarbeiten
auf Herstellung eines ringiörmi.
gen Lokomotivschuppens für 30
Stände auf Bahnhof Coblenz
Mosel, ca. 3300chm Erdaushub ,
ca. 2000chm Fundamentbeton ,
ca. 850chm aufgehendes Mauer¬
werk (entweder aus Ziegel- oder
Bruchsteinen ) soll vergeben
werden. Angebote sind versiegelt
und mit enisprechender Auf¬
schrift bis Freitag den 19. No¬
vember 1915, vormittags 11½
Uhr. postfrei hierhin einzusenden .
Die Verdingungsunterlagen kön¬
nen, solange der Vortat reicht.
gegen postireie Einsendung von. 50d ohne und .50-4. mit
Zeichnung bezosen werden. Zu¬
schlagsfrist 28 Tage.

Coblenz . 27. Oktober 1915.
Königliches Eisenbahn¬Betriebsamt. 6

Sic
liefern

vollständige Anlagen zur Gewinnung
der Nebenprodukte aus Generatorgasen .

Ammoniakwasser - Verarbeitungs - Apparate
für schwefelsaures, salzsaures, salpetersaures und kohlen¬
saures Ammoniak, Salmiakgeist und flüssiges Ammoniak .

Direktes Ammoniak - Gewinnungs - Verfahren
eigenen Systems.

Kostenanschläge, Entwürfe und ingenieurbesuch kostenlos .

Rosandechaffen : Martinöfen, Drehrostgeneratoren . Bauart tillger,Besonderheiten : Gasgeneratoren . Kraftgasanlagen, Walzwerksöten,
Spezialöfen, Oelgefeuerte Oeten mit Patent-Hochleistungs-Brenner, ideal“.

Sattelhaus

A . Waldhausen , Köln
Gegr. 1836. Obenmarspforten 26, Tel.-Adr.: Sattelhaus Köln.

Hot¬
lieferant

Seiner
Majestät

des Kaisers
und Königs.

Ofizier-Bocksättet *
Otfizier - Reitausrüstungen

Seascher Riehgenunte 19
Maneläiete , Ganachen

Otfizier-Koffer, Reitstöcke
Otfizier-Reithandschuhe .

( . Ps □00
*

Die Beerdigung findet statt Mittwoch den 3. November, nach¬
mittags 3 Uhr, vom Sterbehause, Köln-Marienburg, Parkstraße 3/5, aus.
Die feierlichen Exequien werden gehalten am Donnerstag, vormittags10 Uhr, in der Pfarrkirche zu Köln-Bayenthal.

ärztlich empfohlen und
glänzend begutachtet

bei:
Verbrennungen
Verbrühungen
Hautausschlag

Prostbeulen , Flechten.

In Apotheken
Tuben zu 1,25 u. . 4

Probetuben 40 Pfg.
Wenm nieht ertiähtlich ,
wende man sich an (28

Dr. Leidecker &amp; Cie., Köln.

In bester GeschältslageBarmens
Altermarkt 15

stehen auf 1. Januar 1916 8
zu vermieten : die

3 erste Etage
m sieben Räume umlassend ,
3 zwei Läden

mit Nebenraum .
Näheres Altermarkt3 bei SpFrau W. Rittinghaus

oder Untere Lichtenplatzer¬
straße 63 durch L. Boy.

0llflllflllle

W

W

Wiesbaden .

Herrschaftliche Villa
in schönster Lage Wiesbadens , 24 a 87 qm groß, in vorzüglichem
baulichen Zustand , mit sehr schönem parkarigen Garten, Auto¬
raum und Treibhäusern (Rebenhaus und Orchideenhaus mit
wertvollem Orchideenbestand ), ist wegen Todestalls sofort
zu verkaufen. Das Haus enthält: 2 Geschosse und einen aus¬
gebauten Dachstock , im ganzen 10 schöne Wohuräume , 2 große
Balkone und eine große glasgedeckte Veranda in moderner Aus.
lührung: kerner Mansarden . Dunkelkammer , großen Trockenboden
und hübsch ausgestatteten Weinkeller. gm

Nähere Auskunft erteilt der Königl. Notar
Aaslitrat Kulmang, Testamentsvollstrescker

Wiesbaden, Luisenplatz I.

Langjährig erfahr.

Kaufmann
Repräsentant , mit guten Kenntnissen, energisch ,
umeichtig und tächtig, militärtrei, zuletzt 7 JanteGeschäftstührereines Fabrikgeschätts erstklassige
Reisekraft , alleterste Reierenzen , sucht Position , wo
Gelegenheit geboten , sich später mit

Eisenbahnschienen # # # Kapital zu beteilgen .

la . Rotwildjagd
Abschuß 50 St. Rotw . p. a. BrunftplätzKein Wildschaden. 10000 Morgen . Gebe Tail ab.da mir allein zu groß. 9½ Jahre.

en ab,

Dr . Funcke , Kuwer b. Trier .

Gesenk¬

Schmiede
übernimmt noch Aufttäge für
300 kg Hammer. ra

Gebr. Rottländer
Ehreshoyen .

Die Verwaltung
v. Hausbesitzungen
n Malhela. KAoshz, Gdor¬

hausen, Duisburg u. Essen
übernimmt gegen mäßige Ver¬
gilt. bei vierteif , Abrechnung
vereid. Bücherrevisor . be

Anir. u. O R 1189 an d. Bxp.

Teilhaber
m. 60 bis 70 Mille z. Vergr . sein.
vent Untern , gesucht. Ang. u.
V Z 721 an die Bxp. d. Bl. (ei

neu und gebraucht
Schwellen , Weichen, Drehscheiben
Prellböcke . Spezialwagen liefert

„Düsselwerk“, Düsseldorf-Oberkassef.

Gell. Ang. unt. U P 845 an die Exp. d. Bl. 21

*

Fabrik - Grundstücke
Bahnanschlaß &amp; Lösch- u. Ladeberechtigung

am Teltowkanal, regulierte Straßen, Hochbaukt . I.
geschnitt . Wohnhausbaustellen .
Elektr. Licht u. Kraft , Gas- u. Wasserleitg, vorh.Teltower Kanalterrain -Aktien. Gesellschaft
Berlin -Wilmersdorf , Berliner Str. 137. Tel. Pfzbg . 4280.

use uilenche

Erzienerin
„xecuchs.Lehrerin -Examen und perfektes

Englisch Bedingung , Französisch
und Klavier erwünscht, für acht¬
jähriges Mädchen. Zeugnisse,
Ledenslaut und Photographie an
Frau Richard Ladenburg
Villa Reiter - Garmisch

Oberbayern . (al

Fur das Bureau einer Schamottefabrik
wird zum soiortigen Eintzitt ein erfahrener

Buchhalter
gesucht. Derselbe muß in allen kaufmännischen Arbeiten einscht:
Lohn- und Versicherungswesen bewandert sein.

Perner wird für den Betrieb ein

Detrichs - Techhiker

Antepankte#
h. (1

(guter „Zeichner) gesucht . Für beide Stellen werden
beschädigte bevorzugt . Angebote mit Reierenzen, Büd und
haltsansprüchen an Rhein. Pabrik feuerfester Produk
Gesellschaft mit beschränkter Haltung, Andernach a. Rh.



Faconeisen - Walzwerk L. Mannstaedt &amp; Cie .
Actiengesellschaft zu Troisdorf .

Bilanz am 30. Juni 1913 .

Stammaktien Kapilal — — — — G
Vorzugsaktien -Kapital — — — — — — —
Reservelonds — — — — —
Spezial-Reserveionds — —Obligationen . —
Hypothek auf Wohnhäuser . —
Obligations-Zinsen . . . — — —
Rügkstellung für Talonsieuer
Delkredereionds „ — — — —.—Darlehen des Lothringer Hültenvereins — — — ——
Arbeiter -Unterstützungslonds — — — —
Beamten -Pensionsfonds „ „ „ „ — —
Dividenden-Rückstand — — —Arbeiterlöhne — — . — —Frachten . — — —Kreditoren . — . ——
Gewinn . —— ——
Avate U — M 360680 .—

Gewinn- und Verlust -Konto für 1914/15 .

Faconeisen - Walzwerk
E . Mannstacdt &amp; Cie .

Act . - Ges. , Troisdorf .
In der heutigen ordentlichen Generalversammlung schied nachder Reihenfolge Herr Kommerzienrat Alb. Heimann aus dem

Aufsichtsrat aus. Herr Bankdirektor Dr. jur. Georg Solmssen in
Köln und Herr Direktor Carl Sievers in Kneuttingen (Lothr.) wurdenneu in den Aufsichtstat gewählt.

Troisdorf, den 29. Oktober 1915. 29
Der Vorstand .

Mallnesmannröhren - Werke .
Die für das Geschäftsjahr 1914/15 festgesetzte Dividende auf

die Aktien Nr. —61000 gelangt gegen Einlielerung des Dividenden¬
scheines Nr. 5 bezw. 20 mit

10% = Mk. 100, — per Aktie
72000 gegen Einlieferungund diejenige auf die Nr. 61001—

Dividendenscheines Nr. 5 mit
5 10

des

Soli.
Generalunkosten .. — . — —.
Obligationszinsen — — — —
Skonti und Diskont . . - —
Zinsen . . . . . - .
Werksverlegungskosten — —
Hochofen-ZustellungskostenKriegslasten . . —— — —
Abschreibungen . .—. — — —
Gewinn „ - - — — —

Naben
Vortrag aus 1913/14 —
Betriebs-Konto — — —
Miete- und Pacht-Konto

N
51633142257

62582

3210003s85
In der heutigen ordentlichen General-Versammlung wurde die Bilanz wie vorstehend

genehmigt .
Troisdorf, den 29. Oktober 1915. Der Vorstand.

Eschweiler Bergwerks - Verein .
Bilanz am 30. Juni 1915.

Aktiva. Bestand
am 1. Juli1914

1. Kohlengruben, Konzessionen u. Anlagen
2. Kohlenwäschen, Kokereien u. Kohlen¬

destillationen . . . . . . —. — — ——
3. Brikettiabriken —. —. —. .. — — — — —
4. Gasmotoren-Zentrale -— — — — — —
5. Waldungen und Ländereien . .—.— —
6. Wohn- und Verwaltungsgebäude —
7. Abteilung Eschweiler -Köln-Eisenwerke

einschl. Concordiahütie —. —— —
52920874/92

8. Ellekten - —
9. Beteiligung bei andern Gesellschalten — . . - ¬

10. Aval-Konto — — — — — — — — — —
11. Kautionen ——
12. Kasse und Wechselbestand — — " — — — . - —
13. Debitoren, darunter Bankguthaben KK 1611687,33
14. Vorräte an Kohlen, Koks, Roheisen, Materialien,Fabrikaten

N
36160031
7215455158701
18613752824325
6221948
8479037

Zugang

N730146
52248927106
23926
58030

21386205
1575562s01

Abgang Abschrei¬
bungen

Bestand
am 30. Juni

1915
N
4963
520

19888
256923539

4267
58869/88

Halbfabrikaten- und

„N
1280362
5616017935
111818
128658
487126

2577502

239000

17.
18.
19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

Passtro
Aktien -Kapital — —
Reserveionds — — . — —
Erneuerungsionds — — — — — — — — —
Verpflichtungsscheine -Konto — — — — — — — — —
Tilgungs-Konto — * — — — — „ — —
Arbeiter Unterstützungs- und Beamten -Pensionslonds
Zinsscheine Konto — — — — B — — —
Dividenden Konto — — — — — — — — — —
Aval-Konto U —
Kautionen .— — — . • - . - - —
Lohn Konto . . . —
Kreditoren
Anteil an der Interessengemeinschaft — — — u—— —

ab für Abschreibungen . . . . . . - . . ¬

K

68077722577502

„A

239000

Gewinn- und Verlust-Konto am 30. Juni 1915.0

N
35604852
7175823
177873
1729669
28225596147782
8201505

61860064
1739197253350
328320
18184810267632

6726869
81357283/39

15
14

21

er4.38000000
1141743480000010417000

22000
2084367252780

72780
32832060578813126542

4230269
81357283

43

27

G
1. Abschreibungen . . . . . . . —
2. Ueberweisung an den Arbeiter-Unteistützungs- u. Beamten -Pensionsionds # 60000.—3. Belohnungen für Beamte „ 27753,034. Vertragsmäßige Gewinnanteile „ — — — — — „ „ 103333,335. Dividende 10%
6. Tanieme für Aulsichterat 239183225

D
2577502/68

4230269 | 61
5807772/29

Faben
Anteil an der Interessengemeinschaft - - - 6807772

„Die,Dividende für 1914/15 ist auf 10% oder #K 30. — für die Aklie zu 100 Taler (— K 300)und K 120. — für die Aktie zu 1200./ festgesetzt worden ; dieselbe kann vom 2. November ds. Js.
ab gegen Aushändigung des Kupons Nr. 44 unter Beifügung eines Nummernverzeichnisses beiunserer Generalkasse hierselbst oder bei solgenden Bankhäusern erhoben werdenSal. Oppenheim jr. &amp; Cie. in KölnDeichmann &amp; Cie. in Köln

A. Levy in Köln
A. Schaaffhausen' scher Bankverein in Köln und BonnDirection der Oisconto -Gesellschaft in Berlin, Frankfurt a. . , BremenEssen (Ruhr) und Saarbrücken
Dresdner Bank in Frankturt a. R.
Eschwester Hapie in Pschussser eseischäft . -0. in Aachen

Internationale Bank in Luxemburg.
alete, Rens Müller, Industielter, Hüchl

d erren: Léon Metz , Industrieller, Esch a. d.Melle, Kons Mohler , Moueiricher, Bauelingen, Preiherr S. Alfred von Oppenheim , Köln,
Kommerzienrat Arthur Pastor, Aachen, Preiherr Dr. Hans von Steffens, Atlaching, und anStelle des sein Amt niederlegenden Herrn Alb. Heimann wurde Heir Dr. Herm. Pischer, Köln. gewählt.Sesreee u eihurtee Mitglieder des Aufsichtsrats:
Bergwerks- u. Riultenbesizer Julius Frank , Adollshütte bei Dillenburg, Vorsitzender, gewählt bis 1916
Gebeiner Kommezzeprat

Dr. h. c. Louis Hagen, in Firma .Levy, Köln stellv. Vorsitz . , „ „ 1916
Dr. jur. E. Mosler, Geschäftsinhaber der Disconto-Gesellschalt , Berlin

—
Robert Suermondt, Aachen .
Generalmajor z. D. Oscar Bartholomäus, Bonn . . . .Norbert le Gallais, Industrieller , Lusemburg . . — - —. . „
Hauptmann a. D. Karl von Hinckeldey , Naumburg a. d. S. „ „ „ „
Justizrat Wilhelm Oslender , Aachen . . . — —Paul vom Rath, Köln
Kommerzienrat Hermann Schröder, Nievernerhütte bei Ems — — — — — — — —Geh. Justizrat Carl Springsfeld, Aachen . . . —Preiherr S. Alfred von Oppenheim , in Firma Sal. Oppenheim ir. &amp; Cie. in Köln „Preiherr Dr. Hans von Steffens, Arlaching bei Seebruck am Chiemsee — — —Kommerzienrat Arthur Pastor , Aachen . . .Léon Metz, Industrieller , Esch a d. Alzetie — — — — — . — „
René Müller, Industrieller, Düdelingen „

Kohlscheid , den 28. Oktober 1915.

19161916
1916191719171918191819191919
19191920
1920
1920
19201920

Va Der Vorstand .
Schornstein. Losch.

Rumänische 4% amort . Rente von 1896 und 1898 .

in Berlin
bei der. Birection der Disconto-Gesellschaft

dem Bankhause S. Bleichröderin hamourg
hn FFams surte a. J. amburg

eigentum deuischer Staatsangehöriger oder neutraler Ausländer sind. Edenso mus schritlich be¬
die eingereichten verlosten Stücke Eigentum deutscher Staatsangehöriger oderneuttaler Ausländer Sind. 8242

Milliärtreier Geschäftsführer
für Kolonialwaren, der auch
Bedienung der Außenkundschaft

vorwiegend Landbevölkerung— übernimmt, sofort gesucht.
Ang. an die Exp. der Straß¬burger Post in Straßburg i. B.

10000 Ztr. verschiedene
Marmeladen

haben abzugeben (shGanschow &amp; Triebel
Duisburg. Tel. 1935 .

Vornehmes Berliner Detail - Geschäft
der Damen- Konfektion

sucht für die Maß-Abteilung eine

erstklassige Verkäuferin
Gehalt. Olferten unter T 5579 beförd. Daube &amp; Co.Berlin SW 19. D9

Mk. 50 . — per Aktie
in Berlin bei der Deutschen Bank

der Berliner Handels- Gesellschaft
dem Bankhause von der Heydt &amp; Co.

in Augsburg bei der Deutschen Bank, Depositen¬
kasse Augsburg

Bremen bei der Deutschen Bank Filiale Bremen
Chemnitz bei der Deutschen Bank, Zweigstelle

Chemnitz
Dresden bei der Deutschen Bank Filiale Dresden
Düsseldorf bei der Deutschen Bank Filiale

Düsseldorf
dem Bankhause B. Simons &amp; Co.

Essen bei der Essener Credit -Anstalt
Frankfurt a. M. bei dem Bankhause Jacob S. H.

Stern
der Deutschen Vereinsbank
der Deutschen Bank Filiale Frankfurt

in Hamburg bei der Deutschen Bank Filiale
Hamburg

in Leipzig bei der Deutschen Bank Filiale Leipzig
in München bei der Deutschen Bank Filiale

München
in Nürnberg bei der Deutschen Bank Filiale

Nürnberg
in Wiesbaden bei der Deutschen Bank, Depositen¬kasse Wiesbaden

zur Auszahlung .
Düsseldorf, den 29. Oktober 1915.

Mannesmannröhren - Werke .

in
in

in
in

in
in

Mecklenburgische Gewerkschaft
Friedrich Franz , Lubtheen i. M.

Bei der am 27. September d. J. in Gegenwart eines Notars
vorgenommenen sechsten Auslosung unserer 4½% Teil¬schuldverschreibungen vom Jahre 1905 sind 100 Stück mit
folgenden Nummern gezogen worden:

2427.

130366547743
119215251782
20602285

157
378553
779120515721812

2067
2299

164
401555
795

12161583
18162086
2302

179 239
450 476
581 595
817 912

1230•1239
1584 1621
1864 1883
2089 2117
2368 2383

Die Auszahlung dieser Teilschuldverschreibungen in Höhe von je
cc 1000,— erfolgt mit einem Aufgelde von %, also mit MK 1030.—
pro Stück, vom 2. Januar 1916 ab gegen Aushändigung der Schuld¬
verschreibungen und der nicht verfallenen Zinsscheine nebst Er¬
neuerungsschein bei

der Kasse der Mecklenburgischen Gewerkschaft FriedrichFranz in Lübtheen 1. M.
der Essener Credit-Anstalt in Essen (Ruhr)der Deutschen Bank in Berlin W
der Mecklenburgischen Hypotheken- und Wechsel¬bank in Schwerin i. M.
der Mecklenburgischen Sparbank in Schwerin i. M.

Die Verzinsung der verlosten Teilschuldverschreibungen hörtmit dem 2. Januar 1916 auf. Der Wert etwa lehlender, noch nicht
fälliger Zinsscheine wird an dem Betrage in Abzug gebracht.Lübtheen 1. . , den 1. Oktober 1915.
Mecklenburgische Gewerkschaft Friedrich Franz.

Der Repräsentant : Loewe . 21

Clever Stadtöbligatiönen .
Zur öffentlichen Verlosung der nach Vorschrift des Allerhöchsten

Privilegiums vom 20. November 1877 für das Rechnungsjahr 1915
zu tilgenden Obligationen der ersten Anleihe der Stadt Clevewird Termin aut

Montag den 15. Novemb . , mittags 12 Uhr
im hiesigen Rathause anberaumt .

Cleve, den 27. Oktober 1915. ba
Der Bürgermeister :

Dr. Wulff.
Bestens eingeführte , kapitalkräftige , deutsche Agentur¬

firma in Süd-Brasilien interessiert sich für

. , , Naiigendeutscher Proaukte, welche geeignet sind, englische,französische, belgische und nordamerikanische
Erzeugnisse auf dem Weltmarkte vorteilhaft zu ersetzen.— Vornehmlich: Portland-Zement, galvanisierteglatte u. Stacheldrahte, Nageldraht, Bau- u. Stab¬eisen. Roheisen für Gießerei , Soda, Terpentin u.
Leinöl, Fensterglas sowie Großkonsumartikel der
Nahrungsmittelbranche . Offerten unt. „Brasilien 160“
an Rudolf Mosse, Frankfurt a. . , erbeten. (#49
Konsonbum auchl uum

Bau
einer großen

Margartheidbrik
im Rheinland tüchtigen versierten

Pachmamt .
dem später die Leitung des Be¬
triebes übertragen werden soll.
Nur solche Bewerber finden Be¬
rücksichtigung , die nennenswerte
Erfolge auf diesem Gebiete nach¬
weisen können und möglichst
noch in großem Betriebe tätig
sind. Verschwiegenheit zuge¬
sichert . Angebote unter - S
1173 an die Exp. d. Bl. Si

Jum möglichst baldigen Eintrilt
wird ein durchaus tüchtiger

Pothkker

gesucht
der im Eisenfensterbau durchaus
erfahren ist. — Angebote mit
Angabe der Gehaltsansprüche .
des Eintrittsdatums u. unter Bei¬
fügung von Zeugnis Abschr. an

„Fenestra “
Fabrik für Eisenhochbau
Düsseldorf - Oberkassel.

Für
große Fabrikanlage

mit ausgedehnten Gebäuden und
Bettiebsmitteln wird Uebernahmevon

Koerösheterungen
gewünscht .

Man sucht mit einem

Fachmann
in Verbindung zu treten, der ge¬
eignete Vorschläge machen kann
oder eine zweckentsprechende
Pabrikation einzutichten im¬
stande wäre.

Vorschläge erbittet H34
Kattunfabrik Siegfeld. b. ., Siegburg.

Ggeb . Fräulein, 39 ., 20000 .4
Vermögen, wünscht Bekannt¬

schaft mit gutsit., bess., ält. Herrn,der ein gemütl. Heim wünscht,zwecks Heirat. Ang. u. F 20 a.
d. Ann.-E. Th. Naus, Aachen. ne

Stelzer
Einf. Frl., 23 ., in all. Haus¬arbeit, durchaus tüchtig, auch

Kochen u. Nähen, möchte wirkl.
Stütze u. verläßl. Hilfe sein, abernur in herrschaftl . Hause; doch
auch gern auf d. Lande. Anlangs
umsonst, später Taschengeld.

Gel. Ang. unter K U 1431
an Rudolf Mosse , Köln. (•54
Fabrik Tochter, Ende 30er, evg.

(lib.). tücht. u. spars. Haustr.
m. höh. Bildung, natur- u. kunstl .,
spät. Verm. , wünscht Briefwechs.
m. Herrn i. A. v. 45—50 ., am
liebst. Akadem. (Plarter), eini.,
olfenen Wesens, ideal. Gesinn . ,
der i. glückl. Familienl. s. Lebens¬
ziel sucht, sich i. ges. Lebens.
stell. bef. auch Kriegsinv ., zw.spät.

# Heirat .
Beiders. absol. Verschw. Binen.9.
Vermittl. ausgeschl . Ernsigem. ,aust. Zuschr. erb. u. T 308 a. d.
Ann. -Exped. D. Schürmann,Düsseldorf. Sh

Eier¬

Konserven
wie

Eiweiß trocken
Voll - Ei
Agaus Eiern he

flüssig u.trocken
aus Eiern hergestellt.

Altbewährte
Bezugsquelle für
Groß - Abnehmer
Oscar Zeising

Hamburg 1. (50

Wolse - Bönnen
in jedem Quanium zu kaufen
gesucht. Bemusterte Offerten erb.

Franz Henrich
Kolonialw. - Großhdlg.

Dillenburg . (ha
Welche Papierfabrik

kauft

Altpapier ?
Angeb. mit Preis u. UK 1165

an die Exped. d. Bl. ha

Deutsch soll auch die Feder sein .

Die besten deutschen Büro - Federn
E. W. Leo Nachf . , Hiermann Voss Leipzig - Pl .

Durch alle Schreibwarenhandlungen zu beziehen. (H20

Firma Willl . Krehler , Koll - Holweide
#t “ gegossene und geätzte Schilder .

Einteilungen , Skalen in allen Metallen.
Gießerei für Metallguß , Grauguß, Tempergub. 54

Spezialität: Massenartikel aus Grauguß, in glatter, dünnwandiger ,dichter und weicher Ausführung. Armaturen- u. Lagerschalen -Guß.
Kriegsmaterial -Lieferungen werden sofort erledigt.

Keine kalten Füße mehr,
wenn Sie uns, gestrickten
Haus- u. Sträßenschuhe
trag. Kein Brennen d. Füße ,

Schweißfüße, k. geschwoll .
Gelenke, k. Krampiad. , k. Ve¬
nenentz., k. Hühneraugen, k.

" Ballen, k. Druck a. empf. hoch¬
liegend. Zehen, k. Gicht, .Rheu
mat. mehr , anschmieg, weich,
elast., ausdünstungsi. Garant.
I. sich., dauernde Hilfe, a. i. d.

verzweifelist. Fäll., u. absol. Brauchbark . uns.
gestr. Schuhwerks . — Reichh. Lager i. sehr
warm. , mittelw. u. kühl. Strickart., jed. Witt. sowie jeder
Eigenart d. Füße entsprech. — Illustr. Preisliste frei.
Strieabrieh- Winzer &amp; Co . Berlin 0 27

Filiale: Köln: Zeughausstr. 10, Ecke Mohrenstr.
Straßenb.-Linie: 3, 4. 6, 12 u. 13. (At

Das

Scherardisier - Verfahren
— die Verzinkung in Zinkstaub —
ist das vorteilhafteste Verzinkungsverfahren für
Kriegsmaterial und Handelswaren aller Art.
Die gegebene Rostschutzmethode beim Ersatz
von Metall durch Eisen oder Stahl. Verbürgt
unerreichte Widerstandsfähigkeit.

Scherardisiertes Eisen ist ein vollkommener
Ersatz für

Messing !
Angaben kostenlos durch

Ernst Bernheim , Düsseldorf
1154 Ludw. - Loewe- Haus.

Größerer Posten

7,6 u. 10,Lcm - Stahlguß - und
1Scm - Preßstahl - Granaten

zur Bearbeitung auf längere Dauer zu vergeben. Mit
der Bearbeitung kann sofort begonnen werden.

Schriltliche Angebote unter Angabe der Drehbänke an
98 Carl Dannhäuser, Köln, Eifelstraße 68.

Aest eitich alice rch

Mitartreiel Tüchliger Beiriebschemiker

Trinitrotoluolrabrik .
In diesem Betriebe erfahrene Bewerber bevorzugt.
Angebote mit Angabe der Gehaltsansprüche , frühestemEintritt schnellstens erbeten an 32

Eifeler Sprengstoff - Werke
Dr . Ing . Friedrich Esser

Köln-Lindenthal, Dürener Str. 253.
Soiort für Kriegslielerung zu kausen gesucht :

Gebrauchter od. neuer Drehstrom¬
Gleichstrom - Umformer Motor

5000 Volt Drehstrom , Generator
240 Volt Gleichstrom möglichst Compound¬

wickelung, Leistung 60—70 KW.
Ausführliche Angebote an 8h

Gewerlschaft Sachlieben , Homberg (Viederh . ).
kauft man

Sindfaden und
Cordel

rasch und vortellhaft
bei

Haux &amp; Krais G. m. b. . , Reutlingen-Württ.

Schöerr SeschschaftM . Kelm
Dienstag , 2. November 1915, abds . 7½ Uhr

im großen Saale des Konservatoriums :
I . Kammermusik - Abend

ausgelüihrt, durch das Gürzenich-Quartett der Herren Bram„##nnag, C. Korner, J. Schwartz, F. Grützmacherunter Mitwirkung von Prau Elly Ney van Hoogstraaten .
Werke von L. van Beethoven:

1. -dur-Trio für Klavier, Violine , Cello, op. 97.-dur-Sonate für Klavier und Violine , op. 96.3. Streichquartett Fmoll, op. 95.
Konzertilügel : lbach, Köln.Saalkarten zu 3c4 bei Paul Neubner und an der Kasse.

Drellarbeiten

übernehmen
Rich . Langenbach &amp; Co. , G. m. b. H.

Haiger ( Dillkreis ) .Fernsor. V# p . Nir. 1.

S wagge “ Velbkem !
prompt lieferbar, Zir, 4,80 #

100 Sack beste Zittauer Zwiebeln
p. Zeninersack 20A solange Vorrat. 47

Albert Mosbach , Koln .

Benzin
760/5, sofort greilbar .Karl Bluhm, Köln
2g Baumstraße 8.

Verpentin¬
Oel, rein, iaßweise abzugeben.Jos. Depenheuer, Köln
98) Friesenstr . 86.

Zur 5. Klasse habe noch abzug.
¼ ½ %

25.4h. 50.-4. 100.4 200. 4.
Diese Woche Ziehung.

koln, Blaubach 28, am
ur *

%
Kgl. Lotterie-Einnehmer

Ziehung 12. u. 13. Novbr.
Rote + Lose

Hptg. eA 50000, Lospf. eK .30
m. Liste u. Porto. (me

Max Kühn, Dortmund.

[Wregen
schnellster Anschaf¬

fung von Barmitteln ver¬
kaufe eine Anzahl leiner

Perser Teppiche
geeignet für Herren- u. Speise¬
zimmer, Verbindungsstücke , größ.
u. mittlere Exemplare, zu jedem
möglichst annehmbaren Preise.

Interessenten erf. Näh. unter
R F 761 an die Exp. 2e
Miemand hat gesunde
Reino jetzt nötigerals die Da¬Veille heimgebliebenen, wel¬
che den wirtschaftlichen

Kampf durchzuhalten haben.
Schwere Leiden
vernachlässigter Krampfadern.
nen, Geschwulst, Har¬““.
zündung , nass. Flechte,Salzfluss, trockener
Flechte, Gelenkver¬
dickung, Steifigkeit,

Platttuss,
Rheuma ichti
Ischias, Hüft¬
weh, Elefanti¬asisverlangen

Sie Gratisbroschüre : „Lehren u
Ratschläge für Beinleidende“
v. Sanitätsrat Dr. R. Weise &amp; Co.

Hamburg G. S.

Gezogene nahtlose

Messingrohre
40X44 und 67X69mm

etwa 150 Kilo hat gegen Beleg¬
schein abzugeben na
Maschinenfabrik W. Noll

Minden i. W.

Coori fohretilkichtenge
Cöln Mühlenbach 5ia

Preislistenur an Wiederverk,
Wir kaulfen jeden Posten

verseifbare

Oele und

Fette
(nicht Mineralöleu. Maschinenfette)
Chemische Pabrik Lützel

G. m. b. . , Koblenz .

Benzol¬
Mischung f. Auto u. Motoren
10 000kg , auch faßw. abzug.
Jos. Depenheuer, Köln
98 Priesenstr . 86.

T
(garantiert reiner Lederleim ,

extra bindekräftig und ausgiebig
Siegen i. W. Eberh. Staut
bo Leimfabrik.
Gegründes 1828 . Fste, Reierenzen.

Pr Tügen
wenig gebraucht , gut erhalten,
zu verkaufen. ha

Dr. HermjohanknechtBottrop i. W.

— —
sehr gut erhalten , mit Gummi
bereilung , ist preisw. 72

abzugepen .
Angeb . u. Z E 2731 an die

Hpt. Agt. d. Bl. Köln Mülheim.
Leichter, sehr gut erhaltener

Landauer
u. kl . Omnibus

mögl. Naturfatbe , beide z. Einsp.¬
Fahren, von Herrschaftzu kaufen
gesucht. Angeb. mit Preisangabe
unter UWII77 an d. Exp. (14

Karosserie
mit Verdeck, jedoch ohne
Untergestell , 7sitzig , la. Aus
lührung , rot Leder, billig
abzugeben. Anfr. unter
K E 1439 an Rudolf
Mosse , Köln. 54

Landbutter ia .
für Tafel u. Haushalt. Versand
Postk, einschl. Pack, u. Porto à
Pfd. MA .40 geg. Nachnahme.
N. Hemmerling , Herforst, Bez. Trier.

Feinst., garant, rein süß. rhein.

APr
versende in 25 Pid.-Eimern zu
+ 16,— ab hier. Nachnahme .

Heinr . Schmitz
Wardt bei Xanten. (sb

Pfälzer Wintertafelbirnen
245 20 Pfd. netto fko. Nachn . vers.Peusch. Neustadt a. d. Hardt .
Gelegenheitskauf

eines eleganten
Fuhrwerks

aus Herrschaftsstall !
71, bildh ., kok., fehlerfr., dunkel¬

br., St. m. Stein (langschwi.)..45, ohne j. Tadel, außergew.
Traber, kol. ausd., totbrav, keing.
u. aufrichtg., zugl., i. j. Gesch. ,
m. tadell. Beinen, kaum gebr.,
s. g. w. neues silberplätt. kom.
Gesch. i. br. Leder, la. Qual. ,
hübsch. , eleg., bequ. 4sp., gut erh.,
leicht. Korb-Parkwg. m. Br., alles
zus. spottb. f. Mk. 2450 u. Gar.
s0f. zu verkaufen. Eilangeb . u.
. F 950 an d. Exped. 21

Vereinigte Stadttheater .
Vorstellungen zu

herabgesetzten Preisen.
Montag den 1. November 1915

im Opernhaus :
Die Legende von der

hl. Elisabeth .
Ani. 7, Bnde ungel . 10 Uhr.

Dienstag den 2. November 1915
Anlang 7½ Uhr:

Pidelio.

Montag den 1. November 1915
im Schauspielhaus :

Die Quitzows .
Anf. 7½ Uhr, Ende ungef . 10¾ Uhr.
Dienstag den 2. November 1915

Anfang 8 Uhr.
Neu einstudiert :

Gespenster .
Reichshallen¬

Operetten-TheaterKöln, Tel. A 5505.Heute Montag, 1. Ci.
(Allerheiligen)2 vorstellungen

nachmittags 4 Uhr
abends 8 Uhr:

Rund
um die Liebe .

Operette in 3 Akten .
Musik von Oskar Strauß.
Stadttheater Düsseldort.

Montag, abends 7 Uhr:Hamlet.
Cchausplelnaus busseldort.

Montag, abends 8 Uhr:
Aufführung zu kleinen Preisen
Hanneles Himmelfahrt.

* Sofort nach Erscheinen
gelangen im

Bücher - Lesezikelder
* M. Lengteld ' schen
* Buchhandlung

in Köln am Rhein
Gr. Budengasse 6

alle Neuheiten der schönen
u. allgemein verständlich
wissenschaftlichen Literatur

„leihweise zur Ausgabe.
Neuester Nachtrag-Kata¬
log nebst Lesebedin¬
gungen unentgeltlich und

portofrei.

Wante eschlechter Winfer¬
leibsleid. , Nervenschwäche
Spez. -Arzt Dr . Kleyn
61 Köln, 8 Mohrenstr. 8.

Neuwied .
Hotel - Restaurant

Kaiserhof
neu eingerichtet , hält sich
den Herren Geschäftsreisenden
bestens empfohlen. biCarl Andrée.
Rhöndorf am Rhein

Hotel Eikerling
(vormals Hotel Bellevue)

bietet Erholungsbedürttigen ruhi¬
gen, angenehmen Aufenthalt.(“18

Pensionspreis 6 und .A
Frau Wwe. C. Eikerling.

Für ein auswärt . j. Mädchen.
welches eine höhere Schule

besucht, wird in einer seinen,kath. Pamilie in Köln Unterkunft
gesucht. Angeb. mit Angabe des
Pensionspreises u S C 1589
an die Exped d Bl. erb. 29

Mutterlose
Mädchen aus gebild. Si. finden
in westl. Töchterheim liebey.
Aufnahme u. jede gew. Ausbildg.

Näheres unter . 7010 durch
Invalidendank, Berlin W 9. (2

Frährend der Eriegenen
Perser

Teppiche
Al. Stäche Da. 8e

hl. 19.
sehr billig .Perser Teppich-Gesellschall

S. Wasserzug &amp; Co.
Düsseldort, Königsallee 80.

Auswahlsendauch nachausw .

Waru . Fe
Riemenscheiben und

Roststäbe
liefern (1

schnell, gut und billig
Wiedenbruck &amp; Wilms

G. m. b. H.
Eisengießerei

Köln - Ehrenfeld .

Khenus -Elemente -Fabrik
G. m. b. H.

Köln-Ehrenfeld 4.
Einzige Fabrik i. Westdentschland

für Taschenlampen
Batterien. (15

Zuheladungskapsehl
Gr. Z. 04 , 126mm
garantiert lehrenhaltig , sofort u.
später greilbar , kauft jed. Posten.
O. Schob, Berlin -Schöneberg

Steinacher Str. 1. 2gFernr. Nollendort 4413.

15ss Sn Schheiden
für Pionier - Draht¬

scheren
abzugeb. Stockey u. Schmitz ,
Gevelsberg. 8b
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